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10 Rpt Außerhalb Karlsruhe . Dienstag,Badens 15 Rpt. den 8. Juli 1941

HAÜPTAÜSGAS2
Ganhauptstadt Karlsruhe
„ $ « Führer - erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe - für den Stadtbezirk und den Kreis KarlSrnh«
sowie für den KreiS Pforzheim . „ Nraichgau und Brüh ,
raiil - für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- für
die » reise Rastatt - Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau - für die Kreise Offenburg . Kehl und Lahr .
Anzeigenpreise : Siche Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgespaltene Millintelerzeile tKlcin-
fpalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Pfg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls .

1c» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezltcil : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüsse für die Gesamtauflage und Aus¬
gabe „Gauhauptstadt Karlsruhe - nach Stassel 6 ; für die
übrigen BezirksauSgaben nach Staffel A Anzeigcnschlntz -Karlsruhe - nach Stassel 0 ; für die

iben nach Staffel A Anzeigcnschlntz .
Selten : Um 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
Ulllsfen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS eingegangen fein. Teilten und Streifen »
auzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil »
Umcter und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Ptah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Verfolgung des Feindes in breiter Jronk
Sberlaus des Dnjestr rmM - Szemvwitz genommen - Vormarsch gegen den Snsevr und den Sberlaus der Dünn - 204 Sowietslugzeuge vernichtet

I te
* l ( t dem Führer - Hauptquar »
^ ächt

'
; - ülrli. Das Oberkommandoder Wehr-

. Ä. K bekannt :
****ä*tu ' ' arabien find die deutsche « »nd

Truppe « «ach Abweisung von Ge -
^ k tzMse« in fortschreitendem Angriff. In

i»nn nj,na erreichte « rumänische , uordwest -
^ ««garische Kräfte den Oberlauf des

. Die ernowitz ist genommen .
j^ folgung des Feindes in Galizien

iksttzf. breiter Front über den Screth fort-

der Pripet -Sümpfe dringe» Ver¬
irr ütoiu ^Entscheu Heeres kämpfend auf brei-

^ Segen den Dnjepr und die obere
^

-?b^ Eratio«e« der deutsche« und finnische«
^Sksck5?.krla«se« weiterhin planmäßig.

der deutsche« Luftwaffe ver-
Wl am gestrigen Tage eine große°»- «nd Lastkraftwagen,
Ä>"'>rj,I"" erle» »er Sowjets aufzer Gefecht,
^ »if^ ^ lsenbahuzüge , Transportwege und

ri" ^Ct Ukraine sowie gegen Befesti-
^ ß»"? lager. Wirksame Luftangriffe rich-

i^ ner gegen Rückzngsbewegnugen des

M Archer Panzer .
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«bahuzü
;r . Wir !
c gegen i

SS £ der Ukrai
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st.
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A? ,»c,K ^>»d Sturzkampfflugzeuge »nterstütz -
». » .'brrr ^ 'lehe« der Erdtruppeu auf der
D>. st Halbinsel und belegte « Stütz-
' - Feindes mit Bomben aller Kaliber.

verloren im Lanfe des 6. Juli
iierö »

4 Flugzeuge , davon 180 in
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<x $],
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dabei drei Sowjetflng »
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legen waren , gelang eZ dennoch, den Feind in
die Flucht zu schlagen. Eine stark befestigte
Stellung der Sowjetruflen wurde schon nach
einem fünfzehn Minuten dauernden harten
Kampf genommen. Die ungarischen Truppen
wurden von der zurückgebliebenen Bevölke¬
rung überall mit Fnbel begrüßt. Der Vor¬
marsch geht östlich des Dnjestr weiter.

Lage der Sowjets „furchtbar kritisch"
Rd. Bern , 7. Juli . „Wenn es nicht gelingt,

die von der deutschen Wehrmacht in die bol¬
schewistische Front geschlagenen Durchbruchs¬
stellen zu stopfen, so kann die Lage der sow¬
jetischen Armeen bald furchtbar kritisch wer¬
den"

, meldet die „Exchange" -Agentur aus
Moskau. Nach einer weiteren Meldung der¬
selben englischen Agentur haben Militärflieger
der britischen Mission in der Sowjetunion sich
an Aufklärungsflügen der sowjetischen Luft¬
waffe im südlichen Frontabschnitt beteiligt.

Die britische Militärmission bemüht sich an¬
scheinend also für ihre guten Ratschläge
„möglichst ein eigenes Bild zu erhalten". Mit
anderen Dingen als guten Ratschlägen wird
sie trotzdem nicht aushelfen können . Auf die
von der Sowjetunion an England erhobene

Forderung , den Sowjets mit Flugzeugen zu
Hilfe zu kommen, hat London über den Weg
der Presse nämlich bereits eine mehr oder
weniger deutliche Absage erteilt .

Erfolge der finnischen Streitkrafte
H .W . Stockholm . 8. Juli . Leichten finnischen

Seestreitkräften ist es gelungen, Erfolge gegen
die Sowjet -Schisfahrt auf der Ostsee zu erzie¬
len, an denen auch das kleinste U -Boot der
Welt, der 40 Tonnen große „Sauko" (Otter )
beteiligt war . Das Boot, das nur 7 Mann Be¬
satzung hat, war ursprünglich für den Zweck
gebaut, auf dem Bahnwege jederzeit nach dem
Laboga -See transportiert werden zu können ,
es wurde aber bisher ausschließlich in der Ost¬
see eingesetzt.

Die finnischen Streitkräfte haben bisher ins¬
gesamt 70 Flugzeuge abgeschossen . An dem letz¬
ten Nachtangriss auf Kotka waren 150 Sowjet¬
maschinen beteiligt. Der angerichtete Schaden
ist in Anbetracht dieses Aufwandes gering.

Die gleiihen Lügen• Berlin , 7 . Juli . Der Moskauer Nachrich¬
tendienst hat die törichte Behauptung aufge¬
stellt, daß der deutsche Soldat , wenn er sich von
seiner Maschine entferne — gemeint sind offen¬

bar alle mechanischen Kriegswaffen — „un¬
sicher" werde und im Bajonettkampf den sow¬
jetischen Soldaten unterlegen sei .

Dieses alberne Märchen haben wir bereits
in den verschiedensten Auflagen von der Lon¬
doner Lügenküche serviert bekommen . Natür¬
lich waren schon die „edlen" Polacken viel tüch¬
tiger als die deutschen Soldaten , dasselbe war
bei Norwegern, Holländern, Serben usw . der
Fall . Selbstverständlich haben wir auch immer
wieder gehört , wie „turmhoch überlegen" der
englische Soldat ist . Nur merkwürdig, daß die
Deutschen , wo sie auch hinkamen , stets ihre
Gegner besiegt haben — sogar auf Kreta, wo
sie nun wirklich ohne „Maschinen " gegen einen
schwer ausgerüsteten Feind kämpfen mußten!

Zwei Vorpostenboote versenkt
* Berlin , 7. Juli . De« gemeinsame «

Schlägen der deutschen Luftwaffe und Kriegs¬
marine gegen Großbritannien fiele « in de«
letzten Tage» mehrere britische Borposten¬
boote zum Opfer. Jetzt kann die Versenkung
der zwei britische« Trawler „Tranio " und
„Remido" bekanntgegebeu werde«. Die briti¬
sche Admiralität muß diese beiden Verluste be¬
reits zugeben .

Ae gkauenvollften Verbreche « aller Zeiten
Vertiertheit bolschewistischer Horden — Staatssekretär Franz Karmafin berichtet üb er seine Erlebnisse in der UkraineVertiertheit bolschewistischer Horden

Rd . Preßburg , 7. Juli . Der Führer der
deutschen Volksgruppe in der Slowakei,
Staatssekretär Karmasin , der als Haupt¬
mann zur Dienstleistung in der slowakischen
Armee eingerückt ist , veröffentlicht im „Grenz¬
boten " eine Schilderung über seine Erlebnisse
in der Ukraine, in der es unter anderem heißt:

„Wir sind bei einem alten Ukrainer unter¬
gebracht , der erzählt, daß die Bolschewiken
knapp bevor sie den Ort verließen, den alten
Pfarrer grundlos aus nächster Nähe über den
Haufen geknallt haben. Es kommt uns immer
stärker zum Bewußtsein: hier geht es nicht
nur um einen neuen Bundesgenossen der
Plutokraten , hier geht es um den Feind jeg¬
licher europäischer Kultur schlechthin . Wir ge¬
denken unwillkürlich der abschließenden Worte
in einem der letzten deutschen Heeresberichte
und ergänzen sie : „Ganz Europa muß dem
Führer und seinen Soldaten danken » baß er
im letzten Augenblick Europa vor dieser Ge¬
fahr bewahrt hat."

In dem ukrainischen Städtchen wogt eS von
tausenden befreiten Menschen, die glücklich
sind , endlich frei atmen zu können . Immer
wieder wenn wir vorbeifahren, kommt es zu
Dankesbezeugungen.

Eine Rabfahrkolonne, die wir Überholen ,
wird von den Mädchen mit bunten Kränzen
geschmückt — diese überraschende Freude wird
uns erst klar, als wir in das nächste Städtchen
kommen . Wir werben auf den jüdischen Fried¬
hof geführt, der etwa zwei Kilometer von dem
Städtchen entfernt liegt. Hunderte Menschen
sind auf dem Wege , die mit uns in gleicher
Richtung gehen . Vor dem Friedhof staut sich
die Menge, deutsche Soldaten halten Ordnung
und lassen nur in Gruppen zu 50 die Menschen
hinein. Ein betäubender Geruch liegt über
dem Friedhof. Er stammt von den grauenvoll
verstümmelten Leichen, die dort in Reih und
Glied hingelegt sind . Alle Scheußlichkeiten
von denen wir uns überhaupt keine Vorstel¬
lung machen können , sind diesen Menschen an¬
getan worden.

Die Umstehenden , zum Teil Angehörige der
Ermordeten, erzählen schluchzend : knapp be¬

vor die Bolschewiken abgezogen sind , haben
sie im Verein mit Juden mehrere Hundert
Ukrainer gefangen und auf das Grauenhafteste
gefoltert. Es wurde kein Unterschied zwischen
Männern , Frauen und Kindern gemacht. Die
dem Tod Geweihten mußten dann auf dem
jüdischen Friedhof für sich und die bereits zu
Tode Gefolterten Massengräber schaufeln und
sie einfcharren . Die Vertiertheit dieser Horden
ist einfach unvorstellbar. Ebenso unvorstellbar
aber sind die Leiden der unglücklichen Bevöl¬
kerung, die sich nichts anderes zuschulden kom¬

men ließ, als daß sie sich zu ihrem Volkstum
bekannte.

Wir erfahren , daß dies nicht der einzige Ort
war , an dem diese Greueltaten vollbracht wur¬
den . Planmäßig wurden im ganzen Lande die
Ukrainer , wo man ihrer habhaft wurde, ge¬
mordet. Man fand stehend eingegrabene Lei¬
chen, deren Kopf herausragte und die allem
Anschein nach lebend begraben worden sind .
Jetzt verstehen wir den eigenartigen Ausdruck
der Freude bei den Ukrainern . Nach soviel
Leid kommt keine laute Freude mehr zu¬
stande ."

Aufmarfchplane für den Einfall ln Ostpreußen
Eeheimzentrale der Sowjets in Kauen entdeckt — „Schwarze Liste " der GPU .

lag schon bereit
* Berliu , 7. Juli . Nach der Einnahme

der litauische « Hauptstadt Kaue « machte»
deutsche Soldateu i« dem Gebäude der ehe,
malige« litauische « Staatsdruckerei eiue aus»
sehenerregeude Entdeckung . I « de» Keller»
räume» einer hier im Herbst 1889 von de«
Sowjets eiugerichteteu bolschewistische « Redak¬
tion fanden sie eine großaugelegtegetarnte G e»
heimzeutrale der Sowjets vor. I » einem
große» Panzerschrank verwahrt , lagen genaue
A u f m a r s ch p l ä » e sür die i« Litauen kon¬
zentrierte» Sowjet -Regimenter.

Durch einen Vorstoß von Allenstein nach
Heiligenbeil sollten sie Königsberg abschnei¬
den . Neben Karten und Skizzen sowie Reise¬
führern von den deutschen Ostprovinzen wur¬
den hier auch die Telephonbücher von Pom¬
mern und Ostpreußen aufbewahrt. Ferner hat¬
ten die bolschewistischen Agenten bereits eine
große „Schwarze Liste" angelegt, auf der die
Namen und Personalangaben der führenden
Persönlichkeiten der deutschen Ostgebiete ver¬
zeichnet standen . Diese sollten als erste dem
Terror der GPU . ausgeliefert werden. Die
Aushebung dieser Geheimzentrale beweist aufs
neue , welche Gefahren dem deutschen Osten

von Seiten der bolschewistischen Machthaber
drohten.

Den vorstoßenden deutschen Truppen fielen
sowohl im mittleren Frontabschnitt im Osten
als auch in den baltischen Ländern große Be¬
stände an Karten von Deutschland in die
Hände . Aus dem Druckvermerk ist zu entneh¬
men . daß das gesamte Kartenmaterial vom Ge¬
biet Großdeutschlands in den letzten Wochen
und Monaten in sowjetischen Staatsdruckereien
hergestellt wurde.

Die Karten verzeichnen neben den deutschen
Industriezentren insbesondere taktische Anga¬
ben wie z. B . stärkere deutsche Garnisonen,
Lage und Belegung deutscher Flugplätze, Glie¬
derung des deutschen Heeres und der deutschen
Luftwaffe u . a . In vielen sogenannten Ge¬
meinschaftshäusern der Sowjets waren diese
Karten in Verbindung mit aufreizenden An¬
griffsplakaten „gegen den Feind des Bolsche¬
wismus " schon vor einiger Zeit zum Aushang
gekommen .

Die Beweise für die Angriffsabstchten der
bolschewistischen Wehrmacht gegen Deutschland
werden täglich vielfältiger und umfangreicher.

Immer neue Morde

Sowjel'lleberfall auf Sanltöler
Nicht einmal das Rote Kreuz wird geachtet

* Berliu » 7. Juli . Nach dem Durchbruch
deutscher Truppe » durch eiue bolschewistische
Verteidigungsstellung bei Minsk wnrden
deutsche Sanitätssoldaten eingesetzt, um Ver¬
wundete zu berge«. Kaum hatte» die deutsche »
Sauitätssoldateu mit ihrem Anstrag begon¬
nen, unter de« Tausenden gefallener Bolsche¬
wisten die Verwundete« zu suchen und ans
dem Fenerbereich zu tragen » als sie von ver»
sprengten Truppen der Sowjets aus kürzester
Entfernung unter Feuer genommen wurde«.

Obwohl diese Abteilung durch weiße Arm¬
binden mit dem Zeichen des Roten Kreuzes
sichtbar kenntlich gemacht war , schossen die
Bolschewisten aus sicherem Versteck auf die
deutsche Sanitätskolonne . Mehrere verwun¬
dete Bolschewisten , die gerade zum deutschen
Feldlazarett gebracht werden sollten , fielen die¬
sem Feuerüberfall zum Opfer. Einige deutsche

Sanitätssoldaten wurden verwundet. Dieses
Vorkommnis erfährt seine bezeichnende Ergän¬
zung durch die Tatsache , baß kurz darauf ein
vorgeschobner Verbandsplatz, der ebenfalls mit
großen Rote-Kreuz- Abzeichen versehen war,
von einer kleinen Abteilung bolschewistischer
Soldaten überfallen und beschossen wurde.
Dem raschen Eingreifen einer anrückenden
deutschen Infanterie - Einheit ist es zu danken ,
daß das Sanitätspersonal und die verwundeten
deutschen und sowjetischen Soldaten nicht nie -
dergemacht wurden.

Die Umstände , unter deueu diese bolschewi¬
stische» Ueberfälle auf deutsche Sanitätseiu -
richtuugen unternommen wurde« , beweise» ei«,
deutig, daß die Sowjets vorsätzlich diese, durch
das Zeichen des Rote« Kreuzes «»verletzlich
gehalteue« Einrichtungen augreise».

1588 Ukrainer allein in Dubno »iedergemetzelt
* Berlin , 7. Juli . In allen Städten der West-

Ukraine haben deutsche Soldaten bei ihrem
Vorrücken die fürchterlichsten Entdeckungen ge¬
macht. Noch steht die Weltöffentlichkeit unter dem
Eindruck der grauenhaften Geschehnisse von
Lemberg , wo in den Kellern des Brigitten -
Gefängnisses buchstäblich Leichenberge von
mehreren Tausenden ukrainischen Männern
und Frauen aufgetürmt waren .

Jetzt werden wieder nene Massenmorde be¬
kannt. I « der Kleinstadt Dubno haben die
Sowjets beim Einrücke « deutscher Truppen
nicht weniger als 1588 ukrainische Männer und
Frauen in bestialischer Weife ermordet. Die an
Ort und Stelle vorgeuommeuen ärztliche « Fest¬
stellungen haben ergeben , daß die entmenschte»
Barbaren viele Frauen «nd Kinder geschändet
und dann erst »iedergemetzelt habe« . Nach den
fürchterlichen Schreckenstaten , welche die West¬
ukraine unter dem grauenhaften Terror der
sowjetischen Soldaten zu erdulden hatte, wird
der Einzug deutscher Truppe » überall dank¬
bare« Herzeus begrüßt.

Htaftf dem Zaun
Von Georg Brlxner

Als Kaiser Schi -huang-ti in den Jahren 221
is 210 v . Z . die Chinesische Mauer bauen ließ,
rrichtete er dieses 2450 Kilometer lange größte
iauwerk der Erde in der Absicht , sein Reich ge¬
rn Angriffe von außen zu schützen . Das ju-
isch -bolschewistische Untermenschentum , d^ im
fahre 1017 im Russischen Reich die Macht an
ich riß . hat zwar kein Bollwerk nach der Art
er Chinesischen Mauer um bas von ihm unter ,
rückte Land gebaut , aber es hat durch Gesetze
ind Verordnungen , durch Schikanen und Dro -
ungen durch Gewaltmaßnahmen und Verbre-
jen aller Art einen Zaun um das Sow -
etreich gelegt , den nur wenige zu überstei -
en "vermochten . Der Zaun wurde nicht zum
rchutz des Landes errichtet, er wurde errichtet,
im das entrechtete und vergewaltigte Volk von
er Außenwelt abzuschneiden und dieser Welt
eji Einblick in die Vorgänge hinter dem Zaun
u verwehren. So vermochten die bolschewi-
ischen Machthaber den Völkern der Sowjet -
mion vorzugaukeln, daß ihre soziale Lage im
vergleich zu den Völkern der übrigen Welt
mendlich besser sei , und sie vermochten glelch -
eitig den schaffenden Menschen jenseits des
Zauns ihren Staat als soziales Paradies hin-
ustellen , ohne daß sich in aller Welt ein «eturm
er Entrüstung erhob .
Deutsche Soldaten haben nun den Zaun

imgerissen , der das bolschewistische
Paradies der Menschheit" von Europa trennte ,
fetzt ist es mit aller Tarnung und mit allen
Täuschungsmanövern vorbei, und die Vcrwers-
ichkeit und Unmenschlichkeit des Bolschewis¬
mus liegt klar vor aller Augen. Lemberg ,
vubno , Luck und alle die anderen Städte , m
enen bas bolschewistische Untermenschentum
einem Blutrausch huldigte, sind Zeugen dafür,
aß sich der Mordterror der Sowjets , mit dem
ie ihre Revolution begannen, in all den Iah¬
en nicht geändert hat. Die Schreckensberichte
us diesen Städten , die bei allen Kulturvölkern
mit Abscheu und Entrüstung ausgenommen
merden , mögen im Augenblick im Vordergrund
es Interesses stehen , die Millionen deutsche
roldaten. die heute auf Rußlands schlechten
-traßen marschieren , haben noch mehr gesehen
>on dem, was einst der Welt als Paradies an -
epriesen wurde. Sie haben in dieser Hinsicht
chon einiges gekannt. Sie haben das soziale
clend in Polen gesehen, sie haben gesehen wie
uch in Belgien und Frankreich der schassende
Nensch sehr oft unter erbärmlichsten Verhalt -
lissen lebte und arbeitete, sie kennen den nied -
igen Lebensstandard des Arbeiters in Jugo -
lawien und Griechenland . Was unsere Solda -
en aber jetzt in Sowjetrußland antrafen , was
ie hinter dem großen Zaun um das Sowiet -
eich vorfanden, das hat sie. wie aus allen Be-
ichten der Kriegsberichter und aus allen Brie -
en hervorgeht, zutiefst erschüttert So schlimm
ätten sie es sich doch nicht vorgestellt ! Alles,
mas sie sehen, ist ein einziges Bild
niedrig st en sozialen Lebens st an -
ards : angefangen von den verwahrlosten

vtratzen , den verdreckten Dörfern , den erbärm-
ichen und verlausten Behausungen, den mehr
,ls primitiven Wohnungen bis zur tierischen
Stumpfheit des ganzen Daseins der Bewohner
es jüdisch - bolschewistischen Sklavenstaates. So
iiel Verkommenheit — das wird uns immer
Mieder bezeugt — kann sich ein normales nnt-
eleuropäisches Gehirn einfach nicht vorstellen .

Der ganze Umfang des unsagbaren Zustan-
>es , in den bas jüdisch-bolschewistische System
ste Völker der Sowjetunion gestoßen hat , wird
>er Welt erst allmählich bekannt werden. Heute
teht sie. wie gesagt , vornehmlich im Zeichen
er Entrüstung über die br> lsche¬
ll isti sch e Mord gier , wie sie sich in den
öefängniffen der GPU . in den von unseren
iruppen besetzten Städten manifestiert hat .
U ist nicht nötig, die Stimmen der Entrüstung
n Finnland und Spanien zu zitieren . Diese
Staaten haben den bolschewistischen Terror
>irekt verspürt. Auch in der übrigen neutra -
en Welt beginnt man, das wahre Gesicht deS
Jolschewismus zu sehen, und man erkennt
afch die weltweite Bedeutung des deutschen
lampfes gegen den Bolschewismus. So machte
ie der brasilianischen Regierung nahestehende
Zeitung „Noite" in Rio de Janeiro in einem
llrtikel unter der Ueberschrift „Bolschewis -
nus in den letzten Zügen" am Sonntag die
olgenden bemerkenswerten Feststellungen :
.Ein Sieg Moskaus , wie ihn England begün -
iigt , müßte die Welt in Angst und Schrecken
ersetzen. Mit der Niederlage der Sowjet -
inion aber wird d ie Menschh eit end »
ültig von den Moskauer Henkern

ind ihren Helfershelfern befreit
oerben . Im gegenteiligen Falle würde die
löSSR . den Bolschewismus mit Feuer und
- chwert über Europa verbreiten . In de« letz^
en 25 Jahren dehnte sich der Bolschsmismus



Etile ä Dec fahret
Deutschland ihm einen unüberwindliche«Damm entgegensetzte . Wäre der vielverleum-
öete deutsche Widerstand nicht gewesen , dann
wären Freiheit und Christentum dank Stalin
längst vor die Hunde gegangen." Dieselben
Gedankengänge finden sich in dem brasiliani¬
schen Wochenblatt „Oi to Dias "

, das verlangt ,daß Brasilien den großen Kampf gegen den
Bolschewismus ehrlich und begeistert begleite .
„Deutschland kämpft", so heißt es weiter, „in
diesem Krieg gegen den Bolschewismus zum
Wohle der gesamten Menschheit . Für diesen
Kampf Enthusiasmus zu empfinden , ist berech¬
tigt , denn er liegt im Interesse Brasiliensund aller Völker, die einer stolzen und großen
Zukunft entgegengehen und nicht in Anarchieund Verzweiflung untergehen wollen . Das
bolschewistische Regime ist ein Verbrechen .
Gegen dieses Verbrechen müssen alle die sein,die für die Menschheit eine Zeit des Friedensund der Gerechtigkeit erhoffen ."

Das sind Urteile nach dem ersten Blick über
den Zaun . Sie sind eine erneute Bestätigung
für die Notwendigkeit des Entschlusses des
Führers , den Kampf für die europäi¬sche Kultur und Zivilisation gegenden Bolschewismus zu führen und mit dem
Bolschewismus reinen Tisch zu machen. Das
Urteil unserer Soldaten , die nun mehr alseinen flüchtigen Blick über den Zaun getanhaben, geht erheblich weiter . Wenn sie auf den
schlechten Straßen Sowjetrußlands fahren oder
marschieren, denken sie an unsere guterhaltenen
Straßen und unsere herrlichen Reichsauto¬
bahnen, wenn sie die verwahrlosten Behausun¬
gen der Menschen in Sowjetrußland sehen, den¬
ken sie an unsere Siedlungen mit viel Luft undSonne , wenn sie die verdreckten Ortschaften im
weiten Rußland sehen, denken sie an die schmuk -
ken und sauberen Dörfer ihrer Heimat, und
wenn sie die finsteren und verkniffenen Gesich¬ter der Menschen im Sowjetparadies sehen,dann erinnern sie sich der frohen und offenen
Gesichter der deutschen Menschen von heute .Und sie verstehen dann ganz, warum die
jüdisch-bolschewistischen Sklavenhalter einen
Zaun um ihr „Paradies " errichteten und
warum wir einen solchen Zaun nicht zu errich¬ten brauchten , warum wir es uns ruhig ge¬statten konnten. Hunderttausende von Bauernund Arbeitern in die Welt reisen zu lassen, um
sich dort umzusehen und Vergleiche mit den so¬zialen Verhältnissen bei uns anzustellen . Nie¬mand iü Deutschland hat behauptet, daß wir in
einem Paradies lebten, und alle die vom Füh¬rer mit der Lösung der sozialen Probleme be¬trauten Männer haben immer und immer wie¬der versichert , daß sie noch große Zukunftsplänehaben und daß noch viel zu tun sei . Wie groß«ber das bei uns bereits Erreichte ist , das ha¬ben unsere Soldaten erst richtig erkannt, nach¬dem sie den Zaun vor dem vielgepriesenenSowjetparadies weggerissen haben . Sie habendamit- den größten Judenschwindel aller Zeitenentlarvt , und sie verstehen es heute , daß einst
ehemalige deutsche Kommunisten , die in der
Systemzeit SA .-Männer überfallen hatten undaus Angst vor der Strafe nach Sowjetrußland
geflüchtet waren , sich freiwillig den deutschenGerichten stellten , weil sie lieber in einem deut¬
schen Zuchthaus sitzen als in Sowjetrußland inFreiheit leben wollten.
. Der Zaun ist gefallen , und für die Welt,die sehen will, ist der Blick frei . Mögendie Londoner Plutokraten Hundertmal ver¬
sichern, daß das sowjetische Heer ihren Erwar¬tungen entsprechend hartnäckig kämpfe, undmögen sie noch so oft erklären, daß die Rund¬funkrede Stalins einen bewundernswerten
Eindruck gemacht habe , die Täuschungsmanö¬ver der Plutokraten werden nirgends mehrverfangen, so wenig wie die Phrasen der Bol¬
schewisten. Die Welt kennt nun die Wirklich¬keit hinter dem Zaun , und sie sicht, daß derKampf, den Deutschland und seine Verbünde¬ten führen, ein Kampf für die Frei¬heit Europas und für die Freiheitder Welt ist.

Briten vor Tobruk zurückgeschlagen
* Rom, 7. Juli . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

In Nordafrika hat unsere Artillerie ander Tobruk-Front feindliche unter dem Schutzvon Panzerwagen vorrückende Infanterie zu¬
rückgeschlagen. Luftstreitkräfte der Achse habenim Sturzflug Batterien und Stellungen vonTobruk angegriffen. Andere Flugzeuge haben
Ansammlungen von Kraftfahrzeugen südwest¬
lich von Sidi el Barani getroffen. Der Feindhat einen Einflug auf Bengasi unternommen.

In Ostafrika lebhafte Artillerietätigkeitim Abschnitt von Uolchfit (Gondar ) .
Am Sonntagnachmittag unternahmen drei

Gegner einen Einflug nach Palermo . Ei¬
nige Schäden im Hafen. Drei Tote und etwa
20 Verletzte unter der Zivilbevölkerung.

Britischer Hilfskreuzer versenlt
W.L. Rom, 8. Juli . Der am 6. Juli auf der

Reede von Famagusta ( Cypern) durch italie¬
nische Torpedobomber angegriffene englische
Hilfskreuzer, der im italienischen Wehrmacht¬
bericht als wahrscheinlich zerstört gemeldet
wurde, ist den neuesten italienischen Berichten
zufolge gesunken .

Der Angriff italienischer Kampfverbände er¬
folgte nach einer Meldung der Aufklärer, daß
in den letzten Tagen der Schiffsverkehr auf
der Reede von Famagusta stark zugenommen
habe . Beim ersten Angriff wurden die Hafen¬
anlagen , Magazine und Unterkünfte einem
heftigen Bombardement unterzogen. Der
Hilfskreuzer , der von einem englischen Tor¬
pedoboot begleitet war , wurde dem Angriff
von nur 20 Meter über dem Wasser fliegenden
Torpedobomber Vorbehalten . Der Hilfskreu¬
zer wurde durch zwei Torpedos getroffen. Das
Schiff erhielt augenblicklich Schlagseite . Einige
Zeit später sank der englische Hilfskreuzer,
nachdem schwere Brände gewütet hatten. f

Neue Vollmachten für Donovan
0.8. Bern , 8 . Juli . Dem Oberst Donovan ,

Wertrauensmann Roosevelts, wurde nicht nur
der Nachrichtendienst der USA .- Armee über¬
tragen . sondern auch der Nachrichtendienst des
Staats -Departements , des Justiz - und Finanz -
Departements , wie eine Meldung aus Wa¬
shington ergänzend feststellt. Oberst Donovan,
der bekanntlich die Balkan -Staaten im Auf¬
träge Roosevelts gegen Deutschland aufzuwie¬
geln suchte , verfügt jetzt als Chef des geheimen
Nachrichtendienstes über weitgehende Kontrolle
und Eingriffsmöglichkeiten in das gesamte
nördamerikanische Leben . In weiten Kreisen
der USA . befürchtet man , baß Donovan gegen
die Opponenten der Politik Roosevelts einen
rücksichtslosen Feldzug führen wird.

3. M

Sowjet-Soldaten - gierige Masse
Schmutzig und zerlumpt» müde und gleichgültig — Gesichter von Hatz und Angst entstellt — Kommandierender General gefangen

Von Kriegsberichter Hans Bayer *

Vom Vorstoß durch die „Mauern des Schweigens" in das Land der Sowjets lernte» unsere
Soldaten de« Bolschewismus in ungeschminkter Form des kommunistische« Alltags kenne».Sie sahen die Auswirkungen des Terrors der Sowjet -Machthaber, und in de » Gefangenen¬
lager» lernte» sie den bolschewistischen Soldaten kenneu , der als Träger des Weltkommu-
nismns in seiner Offensive gegen das Reich über Europa herfalle« sollte. Wir scheu das
Gesicht des bolschewistische « Soldaten .
PK . , 7. Juli . Auf dem weiten Platz liegen

Tausende von Kriegsgefangenen. Sie sind
schmutzig und zerlumpt , müde und gleichgültig .
Ihre stumpfen Gesichter legen Zeugnis davon
ab , was der Bolschewismus aus den Völkern
macht, die er beherrscht . Es ist eine willenlose ,
gefügige Herde , die vor uns liegt, es sind Men¬
schen, die jahrelang dazu erzogen wurden, je¬
den eigenen Gedanken abzutöten und nur das
zu wollen, was man ihnen zu wollen befahl.
Stumpf stieren sie nach der Feldküche, und in
ihren Augen leuchtet dieselbe Gier , die wir aus
den Augen der Baum - und Heckenschützen ken¬
nen, deren Gesichter noch im Tod von Haß und
Angst entstellt waren.

Bor dieser Meute steht ein junger Mann in
der Uniform eines Soldaten der Sowjetarmee .Er ist groß und schlank , und aus dem schmalen
Gesicht leuchten helle klare Augen . Seine Uni¬
form ist makellos sauber, sein Gesicht und seine
Hände sind gewaschen. Er gibt kurze Befehle ,aus den drängelnden Horden lösen sich zehnMann und stürzen zur Feldküche.

Dieser junge Mann ist der Wolgadeutsche I .in klarem Deutsch, das aber verrät , daß seine
Familie aus der Rheinpfalz stammt , erzählt
er uns . Er ist 25 Jahre alt und gehörte zu
den zwei Millionen Wolgadeutschen , die seit
der Herrschaft des Bolschewismus ein elendes

Leben in Armut und Hunger führen. Diese
Deutschen hatten es durch Fleiß und Können
zu Wohlstand gebracht . Sie galten deshalb
für den Kommunismus als „Kulaken", als
Großbauern , die dem Haß und der Verfolgung
der Bolschewisten ausgesetzt waren . Ihr Be¬
sitz wurde ihnen genommen. Sie wurden
unterdrückt, mißhandelt, verschleppt und so
blieben von den zwei Millionen nur noch
600 000 Deutsche übrig.

Die jungen Deutschen wurden zum Dienst
in der Sowjetarmee gezwungen und erlebten
in den letzten Monaten , wie gegen das Reich
heimlich gehetzt wurde, wie die Sowjetunion
alle Kräfte aufbot, um sich zum Kampf gegen
das Reich bereit zu machen, wie Division um
Division, Armee um Armee an die Westgrenzc
geworfen wurden.

Abseits von den Gefangenen fitzt eine Frau .
Sie trägt dieselbe Feldbluse wie die Soldaten
der Sowjetarmee . Zwei Sterne auf den
Kragenspiegeln zeigen den Dienstgrad eines
Unteroffiziers . Ein Koppel und ein schmutziger
schwarzer Rock vervollständigen ihre Beklei¬
dung . Sie ist barfuß. Es ist eine der Frauen ,
die in der Sowjetarmee als Apothekerinnen
und Kraftfahrerinnen dienen. Sie ist unter¬
setzt und plump, ihre Beine sind von Mücken

und Ungeziefer zerstochen, ihr Haar ist wirr
und ungepflegt. Ihre Hände sind voll Schmutz
und Blut . In dem häßlichen Gesicht macht sich
ein brutaler Mund breit , sitzt eine sommer¬
sprossige Stumpfnase, liegen bösartige kleine
Augen in tiefen Höhlen.

Am östlichen Rand des Kessels, der sich bei
Bialystok geschlossen hat, wurde der Komman¬
dierende General eines sowjetischen Armee¬
korps, Jegorow Eugenij Arsenciewicz ,
gefangengenommen. Nun sitzt er, von den an¬
deren Gefangenen getrennt , in dem kleinen
Zimmer einer Schule , trinkt ein Glas starke»
Tee und itzt von den braunen Hustenbonbons,
die er vor sich liegen hat. Er trägt dieselbe
Khakifarbene Uniform wie seine Soldaten ,
trägt zwei schmale rote Streifen an der Hose,
einen breiten goldenen Winkel am Aermel,
weiche Juchtenlederstiefel, eine braune Mütze
mit rotem Vorstoß und goldener Kordel. Ner¬
vös trommeln seine breiten Finger mit den
ganz kurz geschnittenen Nägeln auf die Tisch¬
platte . Unruhig bewegt er sich auf seinem
Stuhl, . faßt nach dem leeren Teeglas , setzt es
wieder zurück. Man steht ihm an, baß er
innerlich mit etwas fertig werden muß, was
ihm unbegreiflich ist . Er sah, wie sein Armee¬
korps eingeschlossen wurde, und er wollte es
nicht glauben. Er versuchte durchzubrechen
und stieß auf allen Seiten auf Feind , der ihn
schließlich gefangennahm. Wie es . so weit
kommen konnte , ist ihm unbegreiflich . Er
schüttelt den Kopf, nimmt einen Bonbon und
zermahlt es knirschend zwischen seinen starken
weißen Zähnen.

„Die Sowjets ließen keinen Gefangenen lebend Müll-
Schweden sahen die Sowjet -Greuel — Ukrainische Bauern retteten die Ernte

Rd. Stockholm , 7. Juli . Schwedische Korre¬
spondenten habe» sich mit eigene « Ange« von
de« unmenschliche« Greneltate « der Sowjets in
den von ihnen fluchtartig verlassenen Gebiete»
überzeugt. Ueber die sie nun voller Entrüstung
berichten .

Aus Lemberg schreibt der Mitarbeiter des
„Stockholms Tidniugen"

»
' es könne kein Zwei¬

fel darüber herrschen , baß die ukrainische Be¬
völkerung die deutsche« Truppe» überall als
Befreier begrüßt habe . Die Hakenkreuz -
slagge und die blangoldene ukrainische Fahne
wehe jetzt über der ganze « von der Sowjet -
Herrschaft befreiten Ukraine. In alle« Dörfer «

seien Ehrentafel« mit der Inschrift „Heil Hit¬
ler" «nd „Wir grüße« Hitler " angebracht
worden.

In Lemberg wehe die deutsche neben der
ukrainischen Nationalflagge an jedem Haus,
von jeder Kirche und jedem öffentlichen Ge¬
bäude . Der schwedische Journalist beschäftigt
sich dann mit dem wechselvollen Schicksal Lem¬
bergs. Er stellt fest, daß die sowjetische Herr¬
schaft der düsterste Abschnitt in der Geschichte
der Stabt gewesen sei . In 20 Monaten hätten
sich die Sowjets bei der polnischen wie bei der
ukrainischen Bevölkerung „herzlich verhaßt"
und gefürchtet gemacht. Alles Privateigentum

„ Sowjek-OWere gehen barfuß
"

Aufschluhreiche Studien eines schwedischen Journalisten
* Stockholm, 7 . Juli . „Sowjetoffiziere gehen

barfuß, russische Gefangene feindlich gegenStalin eingestellt ." Unter dieser Ueberschrift
veröffentlicht „Stockholms Tidningen" einen
Bericht seines Mitarbeiters Bertil Svanstroem,der an einer Journalistenreise an die Ostfront
teilnahm und in einem Gefangenenlager in der
Nähe von Jaroslaw an Soldaten der bolschewi¬
stischen Armee sehr aufschlußreiche Studien
machen konnte .

In dem riesigen Gefangenenlager, das für
80 000 Gefangene Platz bietet, waren auch
sowjetische Offiziere untergebracht. „Wunder¬
liche Typen"

, schreibt der Berichterstatter von
„Stockholms Tidningen". In Westeuropa seider Begriff Offizier immer untrennbar ver¬
bunden mit Eleganz, guter Haltung und einem
zivilisierten Aussehen. Sogar der griechische
Offizier, der oft abgerissen , nach mehrmonati¬
gem harten Kampf erlegen sei . sei auf dem
bitteren Rückmarsch Offizier vom Scheitel bis
zur Sohle gewesen , auch wenn er unrasiert
und ungebügelt gewesen sei und schmutzige Sa¬
chen anhatte. Diese Männer dagegen sähen
jämmerlich aus . An ihren Uniformen gebe es
nichts , was sie von dem gewöhnlichen Soldaten
unterscheide . Ihre Rangbezeichnungen hätten
sie von den Uniformen entfernt . Sie besäßen
nichts als das , was sie auf dem Leibe trügen.Viele seien nicht einmal im Besitz von Schu¬
hen , sondern gingen barfuß . Sie seien an den
Gebrauch von Schuhzeug nicht gewöhnt und
gingen daher gern ohne Schuhe . ( ! ) Auf eine
diesbezügliche Frage , warum er ohne Schuhe
gehe, habe einer der Sowjetoffiziere geantwor¬tet , daß er seine Schuhe verkauft habe , um Zi¬garetten zu bekommen . Er habe kein Geld be¬
sessen. Dies sei für ihn die einzige Möglichkeit
gewesen , etwas Rauchbares zu erhalten. Schuheinteressierten ihn weniaer.

Viele seiner Kameraden denken , so erklärteder schwedische Korrespondent, ebenso wie die¬
ser Sowjetoffizier . Auch ein General habe sichim Gefangenenlager befunden . Dieser erzählte
dem schwedischen Korrespondenten, daß er seineKarriere als zaristischer Offizier begonnen undals Seconbe- Leutnant am vorigen Weltkriegteilgenommen habe . Nach der Revolution seier in die bolschewistische Armee eingetreten
und zum Stabschef eines Armeekorps avan¬ciert. Weiter habe er jedoch nicht kommen
können , da er nicht Kommunist sei.

Sehr genau habe man , so berichtet der schwe¬
dische Korrespondent weiter, die Gefangenen
volkstumsmäßig etnaeteilt : Russen . Ukrainer,Juden und Asiaten . Die Ukrainer seien in der
Mehrzahl gewesen . Von den 3600 bisher in
dem Lager Untergebrachten seien 1800 Ukrai-
ner gewesen, die keine besondere Vorliebe für
die Russen zeigten . Die 300 im Lager vorhan¬
denen Asiaten hätten den verschiedensten Völ¬
kerschaften angehört, Mongolen aller Schattie¬
rungen . Kalmücken , Kirgisen und Usbeken , No -
maden vom Eismeer im Norden bis zur Küstedes Kaspischen Meeres im Süden . Die 800 im
Lager untergebrachten Russen seien sehr neu¬
gierig und gesprächig gewesen . Im allgemei¬
nen hätten sie alle etwas gegenStalin ein¬
zuwenden gehabt . Eine Gruppe Gefangener
habe stark applaudiert , als jemand erklärte, der
Kommunismus werde ausgerottet werden. Ein
Ukrainer habe ausgerufen : „Warum laßt Ihr
uns nicht los , damit wir euch helfen können ,die Russen zu jagen !" Auf eine Frage , ob sie
jemals Stalin gesehen hätten, antwortete einer
der russischen Gefangenen, daß er nur Bilder
Stalins gesehen habe , da Stalin nicht wage , sich
dem Volke zu zeigen .

„Alle Geangenen ", so betont der schwedische
Korrespondent, „scheinen der Lage ziemlich hilf-
los gegenüberzustehen . Sie wußten nicht rich¬

tig, wofür sie gekämpft haben , denn sie waren
keine Kommunisten . Ob Stalin oder Hitler im
Kreml herrschte, schien ihnen ziemlich gleich ,
gültig zu sein , da sie es kaum viel schlechter als
in der Kolchose bekommen könnten . Sie hatten
keine richtige militärische Ausbildung erhalten.Sie hatten keine Ahnung, was ein moderner
Krieg eigentlich ist. Auf die Frage , ob sie Mit¬
glieder der kommunistischen Jugendorganisa¬tion seien , antwortete der redegewandte jungeMann : „Nein, wir wollen in Frieden leben
und unsere Ruhe haben ". Die übrigen stimm¬
ten dieser Aussage zu. Keinen von ihnen hielt
es für richtig , sich öffentlich mit dem bolsche¬
wistischen Regime solidarisch zu erklären.

sei konfisziert und kollektiviert worden. Die
Preise seien in schwindelnde Höhen gestiegen.So daß ein Arbeiter . mit einem Einkommen
von 150 Rubeln im Monat sich nicht einmal
ein paar Schuhe habe kaufen können , da diese
über 300 Rubel kosteten. Ferner sei das ganze
ehemals blühende Geschäftsleben der Stadt
durch untragbare Steuerlasten zerstört worden.

Der schwedische Journalist spricht weiter mit
tiefer Entrüstung von der unmenschlichen
Grausamkeit der Tscheka , die sich vor
allem in den Gefängnissen mit unbeschreiblicher
Rücksichtslosigkeit ausgewirkt habe . „Die Sow¬
jets ließen keinen Gefangenen lebend zurück.Wir haben selbst einige der Opfer dieser fürch¬
terlichen Morde gesehen. Die Toten lagenin langen Reihen im Hof des Militärgefäng -
niffes von Lemberg , um von den Angehörigen
identifiziert zu werden. Weinende Frauenund finstere Männer gingen vorbei, aber dieToten waren so entstellt , daß sie nur mit größ¬ter Schwierigkeit zu identifizieren waren . Fastalle hatten Schüsse im Rücken, eine Hinrich¬
tungsmethode, die die Gesichter blauschwarz
und unkenntlich macht und die von den Roten
mit Vorliebe angewendet wird. Unter den
Opfern befanden sich viele Frauen ."

Dagegen, so fährt der schwedische Journalist
fort, sei es den Sowjets auf Grund des
Widerstandes der Bauern nicht geglückt, die
Ernte zu vernichten . Schon wenige Tage nach
dem Einzug der deutschen Truppen seien die
Bauern überall wieder auf dem Felde bei der
Arbeit gewesen, und die Ernte verspreche auch
g u t zu werden.

London spielt Ueberraschung
Nur eine Losung der Presse : Helft den Sowjets !

Rd . Stockholm , 8. Juli . Der harte Wider¬
stand der Sowjetarmee , so meldet „Nya Dag-
ligt Allehanda" habe in englischen militärischen
Kreisen Ueberraschung ausgelöst. Diese „Uebrr-
raschung" ist in der Tat überraschend . Die
englischen Berechnungen gingen gleich zu Be¬
ginn des Kampfes im Osten von der Voraus¬
setzung aus , daß die Truppen der Bolschewisten
von ihren befestigten Aufmarschstellungen aus
in Ostpreußen und in das Generalgouverne¬
ment einbrechen oder aber, falls ein solcher
Versuch scheitern sollte, mindestens drei Mo¬
nate in erfolgreicher Defensive verharren soll¬
ten. Es mag sein, daß in den breiten Massen
der englischen Bevölkerung keine klaren Vor¬
stellungen über den Kamvfwert der Armee Sta¬
lins bestanden haben . Das trifft indessen ans
die militärischen Kreise , die sich jetzt kaum über¬
rascht zeigen , nicht zu und noch weniger auf die
Negierung . Es ist also gespielte Ueberraschung ,die man in London zeigt . Sie soll in erster
Linie das Unvermögen, ben Sowjetrussen prak¬
tisch zu helfen , verbergen, denn dieses Unver¬
mögen — darin stimmen alle Berichte aus Eng-
land überein — hat bei der Bevölkerung Un¬
ruhe und Ungeduld erweckt. Vom „Observer",den die „ehrenhaften" Leute lesen , bis zur
„Sunbay Pictorial "

, der seine Leser mit Sen¬
sationen füttert , gibt es nur eine Losung :
„Helft den Sowjets ".

Man erkennt die Hand.
' die den Journalisten

der englischen Presse die Feder geführt hat . Es
ist die Hand Stalins . Dessen Aufruf an die
bolschewistischen Mordbrenner hat die in jedem

Briten schlummernden verbrecherischen In¬
stinkte aufgeweckt. Es besteht ein enger Zu¬
sammenhang zwischen den Vernichtungsparolen
der Presse und dem gemeinen Mord , der an
den deutschen Soldaten an Bord des Schoners
„Osia Pavaskivi" verübt wurde. Erklärt nicht
auch der „Daily Expreß" das Organ des zweit¬
wichtigsten Ministers , daß jedes Wort Stalins
die Stimmung in England günstiger beeinflusse
als alle offiziellen Propaganbabroschüren? ES
ist die Solidarität des Verbrechertums, die sich
in den englischen Zeitungen offenbart.

Wie aber ist die Aufforderung zum Mord
und zur Vernichtung, die englische Zeitungen
an die Regierung richten , mit der „Ueber¬
raschung über den Widerstand der Sowjet¬
armee" in Uebereinstimmung zu bringen ? Der
gemeinsame Nenner ist schnell gefunden , denn
für so naiv können uns die Engländer nach
fast zwei Jahren Krieg nicht halten, daß wir
den Äluff nicht durchschauen, der hinter all den
großen Worten steckt. Da man den Sowjets
nicht helfen kann , glaubt man, durch große
Worte deutsche Kräfte im Westen binden zu
können . Sie sind Stümper , die Engländer , auch
in dem Nervenkrieg, den sie jetzt führen, und
zu ihm gehört auch die „in der Weltgeschichte
einzig dastehende Nonstop -Offensive der eng¬
lischen Luftwaffe". Dieser Nervenkrieg aber
beginnt ihnen selbst langsam auf die Nerven
zu gehen . Es wäre ihnen lieber , sie könnten
stch auf den „überraschenden Widerstand" der
Bolschewisten verlassen . So aber sind sie von
Zweifel geplagt und — bluffen.

Tapfere Abessinien-Kämpfer
13 Monate auf fich selbst gestellt — In Busch und Urwald unbesiegt

(ßfttfgynfagft
Eine Vertretung der Karell ^

aus 65 Gemeinden des an die Sowjet»«»^ne — . .
abgetretenen Gebietes hat an den Führer
Großbeutschen Reiches eine Dankadresse ßttv
tet, daß der Führer Finnland wie auch für ,anderen Völker gesunde Lebens- und EntMx .
lungsmöglichkeiten eröffnet habe. Die' ' ' ' Gesandten in Helft »"

Rom, 7. Juli . Die mit dem Ruhm einer
13monatigen, fast ununterbrochenen Gefechts-
tütigkeit in Sübwestabessinien tGalla-Sidamo)
gekrönten italienischen Truppen unter der Füh¬
rung General Gazzeras lieferten dem an
Truppenzahl und Kriegsmaterial überlegenen
Feind ihre letzte Schlacht, nur wenig mehr als
100 Kilometer von der Sudangrenze entfernt.
Seit Monaten in Gebieten kämpfend , die bis¬
her noch kaum von Europäern betreten waren,
in tropischem Urwald und Gebirgsstreifen. ge¬
lang es ihnen unter Einsatz der letzten Kräfte
immer wieder, der sie umklammernden eng¬
lischen Uebermacht zu entgehen . In keinem der
unzähligen Gefechte in Busch und Urwald be¬
siegt. seit längster Zeit von jedem Stützpunkt
weit entfernt, ohne Lebensmittel und mit be¬
denklich geringen Munitionsvorräte « trotzen

Dentz lehnt Kapttulationsange »"
„M

Rd. Stockholm . 7. Juli . Das .skanU 0«
Telegrammbüro meldet aus Kairo, } i
neral Dentz das Kapitulationsa »gc »» '
englischen Oberbefehlshabers
Neu« ab gelehnt habe .

sie . deren Zahl kaum noch 8000 Offiziere und
Mann — davon mehr als die Hälfte Kranke —
und 2000 eingeborene Soldaten betrug, einem
Feind , Lessen konzentrisch vorgehende Verbände
nach Anzahl und Kriegsgerät bei weitem die
Zahl der Verteidiger und ihre Möglichkeiten
überragte . Nicht die Uebermacht und die An¬
strengungen eines schonungslosen Kampfes
schlug ihnen die Waffe aus der Hand, sondern
erst der totale Mnnitionsmangel und der seit
Wochen über die Truppe wie ein Schatten lie¬
gende Hunger.

Für das italienische Volk ist nicht der eng¬
lische General Cunningham und seine Truppen
Sieger von Galla-Sidamo . sondern General
Gazzera und die Seinen , die ihre Aufgabe , über¬
große gegnerische Kräfte in Ostafrika zu bin- itotationsdrock: suaweiiaou^ u., - - -
den . bis zum letzten Augenblick erfüllte«. *eseii«chaf t m.b .H. z, zt, i»t ?r

wurde dem deutschen
überreicht. ,

Der neue deutsche Gesandte »
Bulgarien , Beckerle , überreichte am « on
tag in Sofia König Boris sein Beglaubig»»«
schreiben.

Die ersten Freiwilligen Sch »L *
dens sind in Finnland angekommen . Die «
kömmlinge erzählten, daß sich in Schweden .
her 500 Freiwillige für Finnland gew" «
hätten. „

Ungarn hat nach deutschem Vorbild ®
Beginn des Krieges gegen die Sowjet»» 'gen oie
eine Honveö -Propaganda -Kompanie aufgestH .' ~ ~ ' Landes veröffentlEDie gesamte Press« des « unue» ,
ausführliche Berichte aus dieser Einheit »®
den Kampf jenseits der Karpaten und über »
Einsatz der ungarischen Fliegereinheiten.

Die Wirtschafts - VerhanölunS *
begannen am Montag in Budapest zwischenL̂
deutschen und ungarischen Ausschüssen. ® #deutscher Seite nimmt an den Verhandln»»
der Gesandte Clodius teil, während die »»«„
rischen Interessen vom Gesandten Nickl »err
ten werden. .

Das ersteöeutsch - norwegische M
dellager wurde in Nordseter bei Lilleh<A
mer eröffnet. Gebietsführer Petter sprach »IL
die Zusammenarbeit der deutschen und »»^
gischen Jugend .

Dem Armeekommandanten ® * *- -
ra I T eil e ra , üer sich bei dem italieniŝ "
Vormarsch aus Sidi el Barani sowie Bet
Durchbruchsversuchen der bei Agedabia ir»
nuar eingeschlossenen italienischen Verba »
besonders ausgezeichnet hatte und an der
seiner Truppen den Heldentod fand , wurde "
Goldene Tapferkeitsmedaille verliehen.

Die Neuyorker Blätter stehen »*L
kommen unter dem Eindruck der deutsche »
folge . Sie bringen Balkenüberschriften »L
„Die Deutschen am Dnjepr " oder „Der v » ,zeröurchstoß bis zur Stalin -Linie" und gk0 «ausführlich den OKW . -Bericht über den
marsch wieder.

König Zahirischah eröffnete die
Sitzung des vierten afghanischen Parlawe » -,und unterstrich dabei den Entschluß Afgb»»n
stans, im Verlauf des gegenwärtigen Krie>>
absolut neutral zu bleiben.

Die englandfeindlichen Kundfl
bungen und blutigen Zusammenstöße
scheu den indischen Demonstranten und der 6
tischen Polizei und dem Militär in D
lÄengalen) nehmen von Tag zu Tag arSw' yH
Ausmaß und ernstere Formen an. Die
der Toten und Verwundeten wird von
lischer Seite verheimlicht . ;
Radfahrkompanie eroberte beherrschet

Höhen
* B e r l t » , 7. Juli . Eine Radfahrkoi

unter Führung des Oberleutnants H «-̂
hat, weit abgesetzt von den anbereu Kr«^

i

der Division, die beherrschenden Höhe«^Norduser des Bug bei Nur gegen den
tertcn Widerstand der Sowjets genomme « ^In Feldbefestigungen und Kampfanl»^hatten sich die Sowjets zur Verteidigung u *
Ueberganges über den Bug eingerichtet ,
schloffen , den deutschen Vorstoß wieder
Stehen zu bringen . Oberleutnant Heine
mit seinen Männern im kühnen Angrisi ,Sowjets aus ihren Feldstellungen und ® j ||
sttgungen geworfen und durch raschen W .f
seiner Division den Weg nach Osten
macht. Sein persönlicher Einsatz und d >e .^diesen Kämpfen bewiesene Tapferkeit f»Ar<ihre Anerkennung in der Nennung ö«S
leutnants Heine im Wehrmachtbericht .

Brückenkopf am Pruth gebildet *
» Berlin , 7. Juli . Bei de» Kämpfe»-. «)

Pruth hat fich Oberst Buck , Kommandeur
Infanterie -Regiments , als hervorraS^ Lfl
Offizier bewährt. Er ging als einer der
über de« Strom , «m in raschem Angriff »
die Sowjets einen Brückenkopf zu bilde«. ^Mehrere Tage lang tobte der Kampf ».

»>.«»
sen Brückenkopf , der in schweren
gegen heftige Angriffe einer starken boil« , .§<

_ _ . ü — ,.« »>» Mitstischen Uebermacht gehalten wurde.
zern stürmten die Sowjets gegen das ReS^ ss«

ist

an
: nurmicn oic « vlvzcis gegen ous ftTi ;Gleichzeitig durchgeführte Bombena»«

der Sowjets sollten die Widerstandskraft ,Mt
n dessen Spitze sich immer l»Regiments , an oeyen Gruse mo tmnje *

Oberst Buck einsetzte. erschüttern .
hat Oberst Buck an der Spitze seines
mit Gewehr und Maschinengewehr kawv v
die Durchbruchsversuche der Bolschewist^
rückgewiesen.

36 Sowjetpanzer abgeschosfe« ^* Berlin , 7. Juli . Im Raume von » ‘“ ‘
ft«

versuchten die Sowjets mit allen Kraft
aus der deutschen Umklammerung Ae ?
und deutsche Stellungen zu durchbrechen- ^
leutnant Pelikan stand mit seiner ^ . ^ se<
geschiitzbatterie mitten im Brennpunft ^ Ii)'
Kämpfe in der Nähe eines Dorfes« umvie i « tvrD eine » itntu 4* .
stok, das die Bolschewisten unter allen u , ^den zu halten und später, nachdem » e » pif
rückgedrängt waren, wieder zu gewinne »

Der Besitz dieses Ortes war kür »t zst
jets außerordentlich wichtig . AlS H»"^ chew
Sowjets am 28. und 24 . Juni in zc»
Ansturm mit starken Panzerverbano^ ek»'
Versuch machten , das Dorf zurückz» ^ ^ista»
war die Stunde für Oberleutnam . jiJJ
und seine Männer gekommen .
überlegen schossen die Sturmgeschützk
jetpanzerkampfwagen ab. darunter
schwerster Bauart .
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Uie Nacht des Grauens in Dubno

|
Jüdischer Blutrausch im Zuchthaus — 528 Männer und Frauen wurden niedergemetzelt

•
p

Von Kriegsberichter Ernst Moritz Arndt

verhör?/» nJ*e putsche Panzerdivision «ach
Gewaltmärschen, nmjnbelt «nd be-

vgn vom bolschewisteschen Ter-°Ä „^Eraiueru begrüßt» mit ihren
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/ » ' waren die Schüsse in den
N«R von Dnbno verhallt, in
NoÄ tfc?ä($000' i« dem seit Monaten
>0» r . . ' ^uo ttfraittHifw» et «.***«*.*•< bols»-minÄ '«ische Männer »nd Franc «,
^ ^»bar Bestien bewacht, einem

trostlosen r ~ <- . - -
zz

" §"""Htetc«.
M, wurde von jüdisch-kommnnisti -

«nd schauerliche» Ende
etc« . I « - ex Nacht vom 21.

^ ..vurde von jüdisch-kommunisti -
^E»Ichen,„ 7.wvaren des organisierte« Unter,
"
.»«richte?^ . « « entsetzlichesBlntbad

?Ie Krane » wehrlose Männer und hils-
Mende» «wurde « j« ihre« enge», von Dreck
. *lchi«en» rn »

»' mit Maschinengewehren «nd
erschossen . Sänglinge , im

?Me„ : ushavs von Dnbno, von jenen
Ater Liek/^ ^ thmr Müttern geboren, die in
» tznckt »„ ^«r Familie und Heimat sich der
5? «iderB tüdisch -bolschewistische Berbre -
« n. letzten , in bestialischer Weise erfto -

Massenmörder, die sich aus
und >n!? '?? Ven , jüdischen Parteifunktionä -

L!utrao,?b ^ Jüdinnen zusammensetzten , ihren
, erdlnsj uusgetobt und in ihrer gierigen
R
ttt% tti ca

tt'?. noch die Wachhunde LeS Schrek-
^ auf em -^ 5?evgeschossen hatten, entflohenwarn Lastkraftwagen .

it? iefe
«kewigaw«8 ohne Tarnung
aan,e^ ^ auerliche Tatsachen , die erneut

w !* Bvii ^ tlisierten Welt den internatio -
Llk 'tSunoai^wismus und sein Sowjet -Welt-
n^ der » » ^ al, verkörpert durch jüdische
ist

" ^ »hnsm ^ arbrecher , durch Untermenschen
Nnige , so zeigen , wie er wirklich

die in Schau -Schleier, ohne Tarnung , werden be
u »i »j. -Ugezählten Soldaten , di

»kr^ Ergriffenheit vor <
Uni!' !1 Hn!^ ar 628 Märtyrer du .
Kra »

a^ ten Palast gegangen sind , von ebenso
Und ^ tie Ukrainischen Männern und

krschHH
vis in ihr Innerstes aufgewühlt" t, von einem Stockwerk zum an-

l-»ic>,
* Bevölkerung der Stadt Dnbno

**k*«ta Ihrer Angehörigen aus den To-Uior Ainseuuiigen au « u « u xv
k " SärgJ/ * Und bettet eie in roh xusanunen-

. (PK - Bilderdienst , Atlantio .)
^ «h

ie8e»
*>«tA e trat!? Einer blutbespritzten Zelle in

P e ; i K' um unter den schrecklich zu-
unter den durcheinander

« 5 ihr- ??^ en, wachsbleichen Menschen »
,» Ä .

'U »Nb
«siebten Angehörigen, ihre zer -

b! ’kte oef* " \ etenen Männer . Söhne,
A kN Und uubeten Frauen und Töchter
t . O !° hier?« tnöen- Sie werben bezeugt
t„
'U k,,/» diesen v^

n^ en Kindern, deren reine
t, U Körn -? ' ^' » E>es Todes, wo sie vor

ib> inZi tn ihrer Väter und Mütter
tÄ ,? Küsse w>!? '

>.
i" weinendem Weh knie»

IN »te?? e lif (fifiH»
ÖUnfeIrotet Blutlache ge»

^ UtstzUd sejst .^ " iierung erfuhren, die be -
> < u Saiü^ h !.

ur ihr ganzes Leben . Die
fi
' 1, ii »> di« stini ile

. Angehörigen der Er-
« ie K» » °nze ukr! - ukrainischen Märty -^°u>jkt «" t. steht ' und die ganze zivili-

« Unter

U
* Ägonnenb ^^ichaft als Zuchthaus

>̂
°u !n ^ wiken

"
»u

"
!. i» '' Ede die Anlage von

*«»«
"
« To n ?̂ ^ GPU .-Palaft mit
ausgebau? E bewährten Fol»

»Einbau , unn ii7s Ein riesiger, ro-
Mürmen ft ?Rii ! t 3K«« t mit vier

KgÄ TXT ' Ein riesiger^ ro
ti °bt D .̂ iirmen aestckek ^ Mauer mit vier
lör Ö>nte

Ö
t außerhalb der

ftj 'H, ? ° nne ihrer kUo !?^ «uf. Während
Mist «rauest, landio!»^ h ^ a in den trost »
Ältest Ununterbrochen ausstrahlt ,
tü JLK 'nder duL . ft.

M?nner^ ^ Frauen.

^ Elstst ^ ufenthstî '
st ? ie Nase halten,

tz ZigL »s ru ertraaen Atmosphäre
°. 8enh ^ tten gst

"Zen. Männer stecken
?' vsse Z -n ' , le Tabakluft vor sich her-
> n LnkeLk LluL ' - Wir tret7n ^

in

“■ ÄsiaÄ

von dem süßlich.

Tür
'"

-
'
--

^ "
rstê ^ Eb ^ chene.

"
eisH -

i' egt mit .T ? Leichen erblicken ,
s^ hchi itzien Armen aû

'
- ^ ^ iem Körper und

t^ kesta^ blutia si- Vn -U 1 Einem Strohsack, sein
jto ° f 0Ehr »arb e

e 1' ’ von einer Ma -
to »Nh, ^i man Ein?did "

'^' " '- hinter seinem
, !?« - >IZ

- >» L ? Ä °.

Hals ist schwarzverkrustet .
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seinen Füßen liegt auf dem Bauch in einem
blutig besudelten Hemd die Leiche eines ukrai¬
nischen Bauers . Unrat häuft sich in der Ecke
der Zelle , die so eng und schmal ist, daß sich
die drei Gefangenen während ihrer achtmona¬
tigen Haft kaum gerührt haben können . Wei¬
ter schreiten wir von einer Zelle in die andere.
Ermordete klagen an , klagen vor
der Welt an ihre bolschewistischen
blutrünstigen Mörder . Da liegen die
Toten , die keine Verbrecher waren , die ihre
ukrainische Heimat liebten, die den jüdisch -bol¬
schewistischen Wahnsinn haßten, weil er ihnen
alles nahm, was das Leben lebenswert und
heilig machte. Mit Maschinengewehren und
Pistolen wurden sie von ruchlosen Bestien
nächtens umgebracht , Handgranaten krachten
in ihren Zellen, zerfetzten die Leiber von
ukrainischen Frauen und Männer . Im zwei¬
ten Stockwerk des Schreckenshauses liegen in
den Todesräumen die Leichen vergewaltigter
Mütter und Töchter . Säuglinge mit aufge¬
schlitztem Bauch sind von der Mutterr Brust
auf den nackten Steinflietzboden gerollt.

Ununterbrochen zieht der Strom der trauern¬
den Ukrainer vorbei an den Opfern des bol¬
schewistischen Terrors . Männergesichter kramp -
fen sich zusammen , werden härter und verbissen ,
Frauen weinen, werfen sich über die Leichen
ihrer Lieben . Kinderschreie gellen durch die
Flure , Schreie, die den Vater , die Mutter su¬
chen . Schreie , die keine Antwort bekommen .
Tief erschüttert stehen wir vor einer Tür einer
Zelle , in den halbdunklen Raum leuchten hohe
Kirchenkerzen am Haupt und zu Füßen einer
männlichen Leiche , die mit geballten Fäusten
und verglasten Augen in einem Blutgerinsel
neben elf anderen Ermordeten liegt. Eine
ukrainische Bäuerin hat ihren toten Mann ge¬
funden. Sie hat die Kerzen entzündet und betet
für seine Seele .
Verwundete berichten
von der Hecht des Grauens

Fm deutschen Lazarett von Dubno liegen
neben verwundeten grauen Soldaten mehrere

Opfer aus dem Schreckenshause , die bei dem
Gemetzel nicht den Tod gefunden hatten. Die
Eindrücke des Entsetzens sind noch so über¬
mächtig , daß sie nur stockend von der Nacht des
Grauens berichten . Anton Lankow aus
Dubno erzählt, daß er am 26. Funi von GPU .-
Kommissaren aus seinem Hause geholt wurde
mit dem Bemerken, er würde zu den Soldaten
eingezogen . Auf einem Lastwagen verfrachtet,
auf dem bereits einige Ukrainer saßen , ging es
sofort in das Schreckenshaus , wo ihnen alles
abgenommen wurde bis auf ein Hemd . Sie
wurden in eine bereits- überfüllte Zelle ge¬
sperrt. In derselben Nacht habe man plötzlich
Schüsse gehört und das Grauenvolle geahnt
Auch ihre Zellentür wurde aufgeriklen . Bier
Männer , „die aussahen wie Teufel", hätten so¬
fort mit MG . und Maschinenpistolen geschossen .
Er habe sich gleich fallen lassen und tot gestellt.
Die Tür sei wieder verschlossen worden. Fünf¬
zehnmal habe sich dieser Akt wiederholt, fünf¬
zehnmal sei die bolschewistische Mörderbande,
zu der auch zwei Jüdinnen gehörten, durch das
Schreckenshaus gejagt und habe die Zellen¬
türen geöffnet und hineingefeuert. Wie durch
ein Wunder sei er nicht getötet worden.

Neben Anton Lankow liegt der evangelische
Pastor Chiwa Potap in den weißen Kissen
des Lazarettbettes , wegen politischer Verdäch¬
tigung war er von den Bolschewisten zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt worden, ohne ein
ordentliches gerichtliches Verfahren , ohne Ver¬
teidigung. Zehn Monate hatte er schon hinter
den steinernen Mauern elend gesessen , als die
Mörderschüsse krachten. Seine Aussagen deck¬
ten sich vollkommen mit der des Anton Lankow

Walentyna L e p i e tz k i e w i c z ist in einer
Frauenzelle dem Tode entronnen . Als das
mörderische Schießen sich ihrer Zelle näherte,
haben alle Frauen gekniet und laut gehetej .
Mit diesen Worten : „Ihr glaubt wohl, die
Deutschen werden Euch helfen ?" seien die Mör¬
der wie Wahnsinnige in den Raum
gestürmt und hätten wild geschossen . Eine
ukrainische Bäuerin habe laut gerufen : „Es
lebe Ukraine, mein Vaterland !" und sei unter

Aut den Spuren des Kamples
In diesem Dorf bei Grodno hatten die Sowjets jedes einzelne Hana in einem Widerstandsnest
ansgebaut . Die reetlose Vernichtung beweist auch hier das harte und unerbittliche Zupacken der
deutschen Wehrmacht . Im Vordergrund ein erbeutetes sowjetrussisches Flakgeschütz . (Presso -Hoffmannjj

den Schüssen zusammengebrochen . Erschüttert
stehen wir am Krankenbett der schlichten
Ukrainerin und vernehmen den Bericht ihrer
Leidenszeit im bolschewistischen Kerker. Wir
werden ihn vor die Weltöffentlichkeit bringen.
Die Photographien , ausgenommen in den To¬
deszellen des Mörderhauses von Dubno , wer¬
den vor aller Welt dokumentarischen Beweis
darstellen , daß der Terror des Bolschewismus
Frieden und Wohlfahrt aller zivilisierten
Völker bedroht.

Des Führers Wort wird lebendig in uns :
„Meine Soldaten ! Wenn diese größte Front
der Weltgeschichte nunmehr antritt , dann ge¬
schieht es , um die ganze europäische
Zivilisation und Kultur zu retten."

Sowjetsterne fallen vom Himmel
Von Kriegsberichter Franz Moraller

PK. Den ganzen Tag über hatten Sowjet¬
bomber versucht, uns durch Bombenabwurf und
Tiefangriff zu belästigen und den Vormarsch
zu stören . Sobald einmal unsere Jäger gerade
nicht sichtbar waren , kamen sie einzeln, in Ket¬
ten, in ganzen Schwärmen an, um die in rie¬
sige Staubfahnen gehüllten Vormarschstraßen
anzugreifen. Zum Glück werfen und schießen sie
gleichermaßen schlecht, so daß ihre Bomben
regelmäßig ein schönes Stück seitlich der Straße
zu Boden kamen . Und wenn es auch sehr ge¬
fährlich aussah, wie ihre Reihenwürfe turm¬
hohe Sandfontänen aufwirbelten , so passierte
in unserem Bereich doch nur wenig dabei , wenn
man davon absieht, daß Männer und Fahr¬
zeuge von dem hochgerissenen Sand fast zuge-
deckt wurden. Immerhin trugen die hartnäckig
fortgesetzten Belästigungen nicht gerade zur Er¬
leichterung unseres Daseins bei , und außer¬
dem fielen ihnen litauische Gehöfte zum Opfer,
deren Rauchsäulen unseren Vormarschweg den
ganzen Tag über begleiteten.

Am späten Nachmittag kam dann die fäl¬
lige Bestrafung , und zwar in einer Form ,
wie wir sie uns nicht eindrucksvoller hätten
vorstellen können . Wir lagerten zu kurzer Rast
in der Nähe einer verwahrlosten alten Kate.
Zunächst gab es etwas zum Lachen. Ziemlich
tieffliegend kam ein Fieseler-Storch an . um
eine Meldung abzuwerfen. Ein altes Weib , das
gerade am Zaun vor der Kate stand, sah ihn
plötzlich als fliegendes Ungetüm auf sich zu-
rafen und hielt ihn offenbar für den leibhaf¬
tigen Gottseibeiuns. Ein lauter Aufschrei und
entsetzt wollte sie sich zur Flucht wenden . Aber
der Schrecken war zu groß. Wie gelähmt starrte
sie mit weitaufgerissenenAugen dem harmlosen
Storch entgegen und leierte mit gerungenen
Händen und seltsam hellklagender Stimme
irgend etwas unverständlichesZeug daher. Die
Landser ringsum krümmten sich vor Lachen,
und auch der gutmütige Storch sah ob dieses
Jammers davon ab , die Alte ins Bein zu bei¬
ßen und flog weiter.

Kurz darauf verging unS indessen das Lachen.
Bedrohlich anschwellend klang aus östlicher Rich¬
tung das seltsam dunkle Geräusch sowjetischer
Motoren . Und richtig : da kamen sie . im ganzen
16 von diesen schwerfälligen zwei¬
motorigen Bombern mit den rhom¬
bischen Flügeln , die wir jetzt schon sehr gut
kennen . Und sie kommen direkt auf unfern mit
Soldaten und Fahrzeugen vollgestopften Platz
in nicht einmal 8000 Meter Höhe auf uns zu.
Das kann ja heiter werden!

Wütend belfert ihnen die Flak entgegen , die
Lage der Sprengwolken verbesserte sich schnell

und — da — dem einen sitzt so ein Ding direkt
vor der Nase. Steil dreht der ab , haut seine
Bomben im Notwurf irgendwo ins Gelände,
verliert rapid die Höhe und rauscht mit stärker
werdender Qualmwolke nach rückwärts ab. Die
anderen aber fliegen uns noch immer unbeirrt
an. und wir sehen uns bereits nach irgendeiner
Deckung in dem flachen Gelände um.

Da erhält das Geschehen blitzartig eine über¬
raschende Wendung. Einer entdeckt die drei
schwarzen Punkte , die vom Norden her mit un-
glaublicher Schnelligkeit auf die dicken Bomber
zurasen. Die haben offenbar noch nichts be¬
merkt und fliegen stur geradeaus weiter, sind
fast schon über uns . Da sind diedreiMe109
heran , und was sich jetzt abspielt , ist so dra¬
matisch, daß wir vor Aufregung das Hinwerfen
vergessen, obwohl jetzt jeden Augenblick die
Bomben kommen können . Aber dazu kommt es
nicht mehr. Schon sitzt der erste Jäger hinter
einer der großen Kisten , zwei , drei Sekunden
vielleicht, da kippt sie ab und schlingert in un¬
sicherenBewegungen mit schwärzlichem Qualm¬
streifen nach unten. Schon ist die schöne Keil -
sorm der Sowjets aus dem Leim gegangen .
Die Luft ist erfüllt vom Dröhnen der Motoren
und vom Hacken der MGs . Da schlägt genau
über uns aus einer der feindlichen Maschinen

eine grelle Flamme , und pfeifend kommt sie
herunter , um mit fürchterlichem Krach am öst¬
lichen Rande unseres Rastplatzes aufzuschlagen .

Ein Fallschirm öffnet sich ein zweiter bleibt
geschlossen und fährt in pfeilschnellem Sturz mit
feinem Träger zu Boden. Kaum aber geht un¬
ser Blick wieder nach oben , da kommt auch schon
die nächste Maschine in hellen Flammen her¬
unter . Die Landser brüllen dazu. Sie schlägt
am nördlichen Rande auf und brennt , wie die
erste, mit blutrotem Feuerschein aus .

Längst haben sich die Moskowiter zur Flucht
gewandt, aber die deutschen Jäger lassen nicht
locker . Sie sind nur noch zu zweien , denn auch
einer von ihnen mußte aussteigen und kommt
drüben langsam heruntergepenöelt. Dafür kom¬
men jetzt noch zwei weitere Sowjetbomber
brennend herunter , einer im Süden und einer
im Westen , so daß jetzt in allen vier Himmels¬
richtungen um uns Flammen hochschlagen und
riesige Rauchwolken aufsteigen . Die letzte Ma¬
schine ist auf ein großes Gehöft gefallen , das
ebenfalls niederbrennt.

Der Himmel über uns aber ist — mit Aus¬
nahme von fünf nieberpendelnden Fallschirmen
— sauber und bleibt's auch . Die vier über¬
lebenden Genossen , Burschen mit rohen Gesich¬
tern , stecken wir zu den anderen, die wir so¬
wieso schon zu bewachen haben .

MH dem Panzer ln die luH gesprengt
Die Schreckenspsydiose bei den Sowjetarmisten — Verängstigt nnd stur

Von Kriegsberichter Bert Naegele
PK. Der Feind hat schwere und sogar über¬

schwere Panzer herangezogen, um die Bildung
von Brückenköpfen durch deutsche Streitkräfte
zu verhindern. In todesmutigem Kampf hat
sich eine kleine , weit vorgeworfene deutsche Ab¬
teilung gegen die rollenden Festungen gewehrt.
Panzerjäger und Flak haben durch Beschuß der
Ketten einige dieser Ungetüme zum Stehen ge¬
bracht. Aber es kommen keine Gefangenen
heraus !

Bei einem der über 60 Tonnen schweren und
mit großkalibrigen Kanonen bestückten Fahr¬
zeuge, dessen rechte Raupe durch eine tollkühn
angebrachte geballte Ladung zerfetzt wurde,
hebt sich vorsichtig der Deckel des Panzerturms .
Ein Gesicht taucht auf, das sich spähend um¬
blickt und jäh die deutschen Infanteristen er¬
kennt , die rings um es sind . Doch bevor der
Stahldeckel wieder zufallen kann, trifft den
Sowjetgardisten öaö tödliche Geschoß , das ihn

Artillerie unterstützt einen Infanterieangrifl
Die Divisionsartillerie ist vor einem Dorf in Stellung gegangen , um den Angriff der Infanterie
zu unterstützen . Die Truppen haben sich bereits in der Nähe gesammelt , um im Anschluß an diesen
Beschuß das hinten im Bauch und Qualm noch sichtbare Dorf zu stürmen .— (PK -Wiesemann , Scherl -MJ!

hochwirft und mit dem Oberkörper einklemmt .
Jetzt ist es nicht mehr schwer , sich im toten Win¬
kel heranzuschleichen und eine Handgranate
durch die halboffene Luke ins Innere zu wer-
fen . Die Antwort ist ein wütendes Geschieße
aus der nicht mehr drehbaren Kuppel . Nochmal
zwei hinein ! Endlich kriechen vier Mann , blu¬
tend und pulverdampfgeschwärzt , heraus . Die
bleiche Angst spricht aus ihren Zügen. Ein
Sprachkundiger fordert einen von ihnen auf,
zu dem nächsten stumm baliegenben Riesenpan¬
zer zu gehen und seine Kameraden zur Ueber-
gabe zu bestimmen . Mit einer erschrockenen Ge¬
bärde weist der Gefangene dieses Ansinnen von
sich. „Dann erschießt mich lieber gleich " ist seine
Antwort . Ob denn das so schlimm wäre. „Ja ,
wenn ich tue . wie Ihr mir sagt, und ich komme
zurück nach Sowjetrußland , dann erschießt man
mich nicht nur < sondern auch meine ganze Fa¬
milie und alle meine Verwandten !"

Mit dem Burschen , der sonst einen ganz in¬
telligenten Eindruck macht, ist also nichts anzu¬
fangen. Er wirb mit den anderen abseitsge¬
führt , um später in die Gefangenschaft ab¬
transportiert zu werden. Selbstverständlich er¬
warten alle vier im Laufe der nächsten Viertel¬
stunde ihr sicheres Ende , denn man hat ihnen
eingeredet, daß die Deutschen sämtliche Gefan¬
genen umbringen , nachdem sie ihnen vorher di«
Augen ausgestochen , die Zunge und Ohren ab¬
geschnitten haben . Aber nichts geschieht .

Die Pioniere treffen alle Vorbereitungen,
um den anderen Panzer in die Luft zu spren¬
gen . Die Geräusche können den ohne Zweifel
noch lebenden Insassen nicht verborgen bleiben .
Dennoch rührt sich nichts . Man hat diesen
naiven Burschen erzählt, der Stahlmantel sei
so dick , daß ihnen einfach nichts passieren könne.
Sie sollten nur immer ruhig im Innern sitzen
bleiben und warten . Diese hier warten also
darauf , in die Luft gesprengt zu werden. Die
Angst vor den jüdisch - bolschewistischen Macht¬
habern ihrer Heimat und vor den „ohrenab-
schneidenden" Deutschen ist so groß , daß sie lie¬
ber die Sekunden bis zu ihrer Himmelfahrt
zählen als sich ergeben .

Das Ganze ist nicht etwa ein Zeichen von
Heldenmut oder übermenschlicher Tapferkeit
und Aufopferung, sondern ein Beweis für die
Mittel , mit denen die sowjetische Propaganda
arbeitet, wie sie systematisch die Ge¬
hirne vergiftet und aus den Sowjetsolda¬
ten willenlose , verängstigte und deshalb stur
bis zum sicheren Tode kämpfende Menschen
macht.

Feiner Division den Weg gebahnt
9lene kühne Tat des Ritterkrenzträgers

Rittmeisters Niemack
* Berlin , 7. Juli . Im Wehrmachtbericht

wurde am 6. Juli wegen erneuter besonderer
Tapferkeit der Ritterkreuzträger Rittmeister
N i e m a ck genannt. Rittmeister Niemack hat
als Führer einer Aufklärungsabteilung gleich
am ersten Tage des Feldzuges gegen die Sow¬
jetunion in rücksichtslosem Zupacken einen star¬
ken Gegenangriff der Bolschewisten bei Sei -
rijai zurückgeworfen , und stieß dann mit seiner
Vorausabteilung über den Njemen vor. Mit
dieser Tat eröffnete Rittmeister Niemack seiner
Division den Weg über den Njemen .
Diese erreichte damit einen Erfolg , der ohne
persönlichen Einsatz des Rittmeisters Niemack
nicht möglich gewesen wäre.

Rittmeister Niemack wurde im Westfeldzug
1940 mit dem EK . I. und II . Klasse ausgezeich¬
net. Für seinen besonderen Einsatz beim
Uebergang über die Aisne , bei dem er als

'Führer eines Stoßtrupps vier Panzer er-
ledigte und die Besatzung gefangen nahm, so¬
wie für seinen Einsatz bei Domery an der
Marne erhielt er bas Ritterkreuz .

Rodney zwei bis drei Monate
außer Gefedit

* Berlin , 7. Juli . Beschädigungen , die daS
britische Schlachtschiff „Rodney" im Kampfe
mit der „Bismarck " erlitten hat, haben
sich jetzt nach genauer Untersuchung als weit¬
aus schwerer ergeben als ursprünglich ange¬
nommen wurde. Nach Auffassung amerikani¬
scher Fachkreise werden die Reparaturarbeiten
an der „Rodney" etwa zwei bis drei Monate
in Anspruch nehmen .

Nadt 24stündiger Schlaudibootlahrt
gerettet

* Rom, 7. Juli . Die Besatzung eines italie¬
nischen Torpedoflugzeuges, das an der Mar -
marika-Küste nach der Torpedierung eines
Tankers abgeschossen wurde, konnte nach einer
abenteuerlichen Fahrt im Schlauchboot gerettet
werden. Sämtliche Insassen waren im Luft¬
kampf verletzt worden, zwei so schwer ,
daß sie während der 24stündigen Seefahrt star¬
ben . Von den übrigen vier Leichtverletzten
waren , da das Schlauchboot nicht alle fassen
konnte , immer zwei schwimmend im Wasser
geblieben , bis sie nach 24 Stunden von einem
italienischen Flugzeug gerettet wurden. We¬
nige Stunden zuvor waren zwei britische Tor -
pedoboote in ihrer Nähe vorbeigefahren, doch
hatten es die italienischen Flieger unterlassen,
sich bemerkbar zu machen, um nicht in englische
Gefangenschaft zu geraten. Der Führer des
Torpedoflugzeuges, Kapitän Bernardini ,
ist einer der erfolgreichsten italienischen Pi¬
loten, der vor einiger Zeit einen englischen
Flugzeugträger torpedierte und auch sonst zahl¬
reiche Erfolge verzeichnen konnte .

Verdächtiges „Jadensterben "
in Sarajewo

W.L. Rom, 7. Juli . Die nach - er Besetzung
Sarajewos überaus zahlreich auftretenden
Todesfälle unter der jüdischen Kolonie mit
anschließendem großen Trauerbegängnis auf
dem jüdischen Friedhof erweckten nach italie¬
nischen Berichten den Verdacht der Polizei .
Als eines Tages einer der reichsten Juden
Sarajewos , der Händler Salomon , angeblich
gestorben war und sein Sarg auf dem Juden -
friebhof getragen wurde, kam der Befehl, den
Sarg trotz des Gezeters des „untröstlichen "
Anhangs zu öffnen . Bei der Sargöffnung er¬
gab sich, daß keineswegs der tote Salomon
anwesend war , wohl aber eine große Anzahl
von Goldstücken, Geschmeide, persischen Teppi¬
chen usw. Auf Grund dieser Erfahrung wurde
eine Untersuchung auf dem Judenfriedhof an¬
gestellt, wobei sich ergab, daß die Särge aller
in der letzten Zeit bestatteten Juden nicht
diese, sondern vielmehr einen reichen Schatz an
Wertgegenständen, Gold und Silber enthielten.

Rechts lahren in Ungarn
Bö. Budapest, 7 . Juli . In Ungarn wurde

am Sonntag mit Ausnahme der Hauptstadt das
in ganz Europa verbreitete Rechtsfahren ein -
geführt. In Budapest tritt die Umstellung am
9. November in Kraft , weil die Umbauarbeiten
für die Straßenbahn , die Verlegung der Ver¬
kehrsampeln, Inseln ufw . längere Zeit in An -
spruch nehmen . In der Provinz wurden in den
letzten Tagen 25 000 Verkehrstafeln verlegt.
Die Kosten für die Umstellung von links nach
rechts betragen in der Provinz etwa fünf Mil¬
lionen Pengö. während die entsprechenden
Ausgaben für Budapest sich auf 15 Millionen
Pengö belaufen werden.

Abgesehen von einigen kleineren Zwischen¬
fällen ging die Verkehrsumstellung reibungs¬
los vonstatten. Nur an der Stadtgrenze Bu¬
dapests ergaben sich zunächst Schwierigkeiten,
wo die Verkehrsteilnehmer plötzlich die Stra -
ßenseite wechseln mußten. Die Regierung hat
bi« zulässige Geschwindigkeitsgrenze in Buda¬
pest auf 30 Km . und für die Provinz auf 60 Km.
herabgesetzt .
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Vforzhelmer Sladlnachrichke«
-r . Pforzhei« . Kreisleiter Knab hatte Sie

Kreisamtsleitex » Ortsgruppenleiter und Füh¬rer der Gliedxrungen zu einer Tagung in der
Kreisschule mn sich versammelt. Mit dem Füh¬rergruß unh dem Gedenken an die Toten und
Verwundeten des Kampfes um DeutschlandsFreiheit eröffnete Kreisamtsleiter Stein -l a n d 6ie Tagung . Nach dem Verlesen verschie¬dener Rundschreibensprach Pg . Me l ch i o r fürdas Kreispropagandaamt über Appelle der
Politischen Leiter und die Ausschmückung der
Versammlungsräume . Der nächste Redner,Steinlands Kreisorganisationsleiter , gab die
großen Erfolge der letzten Versammlungswellebekannt und behandelte die Frage der Unifor¬
mierung der Politischen Leiter.

Kreisleiter Knab sprach über die allgemeine
Lage und die nationalsozialistischen Veranstal¬
tungen . Zum Heldenkampf unserer Soldaten
im Osten übergehend, rühmte er die deutsche
Wehrmacht als di« Garantin des Sieges . An
Deutschlands Endsieg sei auch nicht der ge¬
ringste Zweifel möglich. Das bolschewistische
Rußland habe sich die Aussichten schon selbst
verscherzt durch die Vernichtung der führenden
Schichten. Heute wiffe die ganze Welt, daß
Deutschland die besten Soldaten , die besten
Waffen, aber auch die beste Führung habe .
Jetzt sei die Zeit gekommen , meinte der Kreis¬
leiter» auch im Osten Europas die Neuordnung
cinzvleiten.

Di« Zuhörer folgten begeistert den Worten
des Redners und dankten ihm durch stärksten
Beifall .

Lustige Mädel stunde im Saalbau
In Marschkolonnen bewegten sich Jungmädelund Mädel des BDM . am Mittwoch singend

durch die Straßen . Sie waren freudig bewegt ,denn dicht vor den Ferien wären sie noch ein¬
mal zusammengekommen zu einer frohen
Stunde . Auf der Bühne des großen Saales
wurden Spiele vorgeführt aus bekanntenMär¬
chen und eigenen heiteren Erlebniffen, die die
Blicke besonders der kleineren Mädel unab-
läsiig auf sich zogen . Dann wurden Lieder ge¬
sungen und ein Schattenspiel nahm noch ein¬
mal alle in seinen Bann . Auf den Weg in die
kommenden Wochen der Erholung und Ent¬
spannung gab den Mädeln die Führerin des
BDM .-Untergaues Pforzheim Ruth Arnold
ihre besten Wünsche mit, aber auch die Mah¬
nung , sich nützlich zu erweisen in dieser großen
Zeit durch geeigneten freiwilligen Dienst je
nach Kräften und Können während der Ferien¬
zeit .

Ein heiterer Abend
wurde von einer Spielgruppe der Wehrmacht
für die feldgrauen Kameraden im Saalbau
veranstaltet , der auch die ernstesten Männer
zu befreiendem , herzlichem Lachen brachte. Ein
ganz besonders gutes Programm wurde ge¬
boten. das hervorragende Kräfte vom Künstler-
fach entwickelten . Ausgezeichnete Orchester¬
musik, Humoristen, Akrobatik , ein Bauchredner,
Zauberkünste, Witzzeichnungen , Kunstfahren
auf dem Rad , und allerlei lustiges, dazu eine
Schwätzenmaierin vom Lande , und viel bunte
Kurzweil hielten» die Kameraden bis zum
Schluß in schönster Unterhaltung beisammen .
Der Ansager mit seinen Einfällen verstand es,
die Wirkung des Abends von Nummer zu
Nummer noch zu steigern .

Das bunte Durcheinander war sehr geschickt
gemischt und von bester Qualität . Die Spiel¬
gruppe darf sich jetzt schon freundlichster Auf¬
nahme erfreuen, wenn sie bald wieder einmal
an der Schwarzwaldpforte ihre Kameraden
aus dem Alltag heraus in Reich des Schönen
und Heiteren versetzt. Die spielenden Solda¬
ten waren alle bewährte Künstler, vorwiegend
aus dem Süden und Südwesten Deutschlands,die jetzt im grauen Rock ihren Kameraden
ihre Leistungen aus dem „Zivilleben" her mit
Lust und Liebe zur Verfügung stellen.

Die Haushaltssatzung der Stadt
Pforzheim

für das Rechnungsjahr 1941 gibt Bürgermei¬
ster Mohren st ein in Vertretung des Ober¬
bürgermeisters bekannt. Der Plan wird im
ordentlichen Haushaltsplan in den Ausga¬ben auf 2 4 184 296 Reichsmark festge¬
setzt, im außerordentlichen Haushaltsplan in
den Ausgaben auf 867 045 Mark . Die Steuer¬
sätze für die Gemeindesteuern, die für jedes
Jahr neu festzusetzen sind, lauten für 1941 :
Grundsteuer für land- und forstwirtschaftlicheBetriebe 100 v .H. Hebesatz, für die Grundstücke
172 v .H. ,' für die Gewerbesteuer nach dem Ge¬
werbeertrag und dem Gewerbekapital ist der
Hebesatz 234 v.H., für die Zweigstellensteuer
304 v .H. , für die Bürgersteuer 600 v .H. Der
Höchstbetrag der Kaffenkredite , die im laufen¬den Rechnungsjahr zur Aufrechterhaltung des
Betriebes der Stadtkaste in Anspruch genom¬men werden dürfen, wird auf eine Million
Mark festgesetzt . Darlehen zur Bestreitung
von Ausgaben des außerordentlichen Haus¬haltsplans werden nicht ausgenommen. Der
Lanbeskommiffar in Karlsruhe hat die Geneh¬migungen zur Haushaltssatzung erteilt .
DieWaschküche aufdem Speicher . .,
hat im Haus 41 der Goethestraße in der Nacht
vom Donnerstag auf Freitag einen Brand
verschuldet , dem der ganze Dachstuhl zum Op¬fer fiel, da das Feuer nicht rechtzeitig entdecktwurde. Kurz nach Uhr. sofort nach demAlarm , war die Weckerlinie zur Stelle , deren
Anstrengungen Erfolg hatten und ein Weiter¬
umsichgreifen des Feuerherdes verhinderten.Der bedauerliche Fall , der erheblichen Schaden
verursachte , ist wieder eine ernste Lehre füralle , die mit Feuer umgehen , Werte und Men¬
schenleben nicht zu gefährden. Dank der Feuer -
schutzpolizei ist wieder einmal Schlimmeres
verhütet worden.

Durmersheimer Parteiarbeit
st. Durmersheim . Der Ortsgruppenleiter

hatte auf Samstagabend die Parteigenoffen zueinem Generalappell in den „Adler"-Saal ge¬laden, welchem Ruf dieselbe mit nur wenigen
Ausnahmen gefolgt war . Der Ortsbauern¬
führer eröffnete die Versammlung und erteilte
gleich dem Redner des Abends, Pg . Ihle ,

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister von hier
das Wort. Zu Beginn mußte Pg . Ihle den
Anwesenden die traurige Mitteilung vom Hel¬
dentod zweier hiesiger Bürgersöhne machen.
Es sind dies der Leutnant in einem Fallschirm -
jägerregiment Anton Lang , der zu Beginn
der Kämpfe um Kreta fiel , während der zweite
Gefallene, Valentin Hatte ! von hier , im
Osten einen Lungensteckschuß erhielt , dem er in
einem Lazarett nach kurzer Zeit erlag. Die
Parteigenosten erhoben sich von ihren Sitzen
zum ehrenden Gedenken der für Führer , Volk
und Vaterland gefallenen Mitbürger .

Sodann ergriff Pg . Ihle das Wort zu län¬
geren Ausführungen über den neuen Kampf
im Osten , der nicht nur ein Krieg der Waffen
ist , sondern ein Kampf , in dem zwei Welt¬
anschauungen miteinander ringen , der mit dem
Sieg des Nationalsozialismus als der Welt¬
anschauung des Lebens enden wird . Er zeigte
den Weg auf. den der Führer ging , bis er am
22. Juni dieses Jahres den Aufruf an das
deutsche Volk erlaffen konnte , daß die Nation
angetreten sei zum Kampf um die Erlösung
von der sowjetischen Gefahr nicht nur in
Deutschland , sondern in Europa . Er beleuchtete
aber auch das Treiben des Feindes über dem
Knanal und legte klar , daß auch seine Stunde
einmal komme und daß erst dann , wenn Eng¬
land besiegt am Boden liege , Ruhe und Ord - '
nung in der Welt ihren Einzug halten können .
Er forderte immer wieder von allen Parteige¬
nosten vollsten Einsatz ihrer ganzen Person,
um in diesem Ringen die Front der Heimat zu
stärken und zu stützen , um damit den kämpfen¬
den Truppen draußen die Waffen zu schmieden,die vonnöten sind zum endgültigen Sieg . Seine
Worte fanden ein starkes Echo , und herzlicher
Beifall dankte seiner Rede . Der Ortsbauern¬
führer dankte zum Schluß dem Redner im Na¬
men aller Parteigenossen und schloß die Ver¬
sammlung mit dem Gruß an den Führer und
den Nationalhymnen.

lT o ö e s f ä l l e .j In letzter Zeit häuften
sich die Todesfälle in unserm Ort . So wurden
an einem Tag der im hohen Greisenalter von
80 Jahren stehende Karl Grünling und die
in der Blüte der Jahre im Alter von erst 20
Jahren verstorbene Rosa Fröhlich zuGrabe getragen. Kurze Zeit darauf verkünde¬
ten die Sterbeglocken den Tod des erst 8 Jahrealten Töchterchens Lisbeth der Familie Karl
Wetsenbach , das einer tückischen Krankheit
zum Opfer gefallen war.

Wrzheimer Thraker- und Musikbrief
Das Stadttheater Pforzheim

schließt mit Ablauf des Monats Juli für einige
Wochen seine Pforten und entläßt den größe¬
ren Teil seiner Künstler in die nach einer
sehr anstrengenden Spielzeit wohlverdienten
Ferien , die zugleich auch wieder der Vovbe -
reitungsarbeit für die kommende Spielzeit
dienen.

Einen glänzenden Abschluß sicherte sich das
Schauspiel mit der Erstauffühvung der
sehr wirkungsvollen, zeitnahen und blendend
unterhaltenden Komödie in einem Vorspiel
und drei Akten : „Die große Kurve " von
C. I . Braun . Dem Verfasser , in der Welt
des Filmes als erfolgreicher Autor mehrerer
Drehbücher hinreichend bekannt, ist mit dieser
seiner ersten Bühnenkomödie unzweifelhaft ein
großer Wurf gelungen, der seinen Namen auch
als Bühnenschriststeller weitertragen wird. Er
verleugnet darin seine Herkunft vom Film ge-
wiß nicht. Die äußerst spannend aufgebaute,mit kriminalistischen Zutaten versehene Hand¬
lung rollt , abgesehen von einigen kürzungsbe-
dürftigen Längen im zweiten und dritten Bild ,
wie auf der Leinwand bildhaft klar und in
atemraubendem Tempo ab. so daß der Zuhö¬
rer gerade Mühe hat , immer auf dem laufen¬
den zu bleiben und sich vor stets wechselnde
neue Situationen gestellt steht. Der Dialog
sprüht von Schlagfertigkeit und Witz und ent¬
behrt auch nicht der geistigen und seelischen
Tiefe. Die Personen sind alle blutvoll, mit si¬
cherer Hand nach dem Leben gezeichnet und
uns schon einmal mit ihren Eigenheiten und
Schwächen irgendwo in der Wirklichkeit begeg¬
net. Nicht zuletzt besitzt Braun auch genügend
Phantasie und Unbekümmertheit, um uns das
Unglaubliche glaubhaft zu machen. Bei den
Schauspielern wird er sich gewiß rasch beliebt
machen, denn er gibt ihnen Rollen, die sich ge¬
waschen haben und ihrer Publikumswirkung
sicher sind . Davon profitierte wieder einmal in
erster Linie Viktor T a c i k. dem mit der Fi¬
gur des Romanschriftstellers Robert Thomson
eine ebenso dankbare, wie interessante darstelle¬

rische Aufgabe zugefallen war . Sein Schicksal,das ihn aus seiner Lebensbahn und mit dem
Auto aus der großen Kurve hinausträgt , weiß
uns rasch zu fesseln und wir verfolgen mit
wachsender Ungeduld , wie er mit Klugheit.
Frechheit . Selbstsicherbeit und Energie in eine
neue Haut schlüpft und die „große Kurve" des
Lebens bezwingt , um am Schluffe den Siegdes Selbstvertrauens in einer neuen Existenz
zu feiern. Eine psychologisch mit äußerster
Schärfe und verblüffender Klarheit gesetzte , be¬
wundernswert schöne Lösung der Menschen-
öarstelluna (der da und dort wieder auftre¬
tende alte Fehler der überhasteten und da¬
durch undeutlichen Sprechweise fiel dabei nicht
ins Gewicht) , mit der sich der beliebte Künst¬
ler neue Freunde gewonnen hat . Mit und ne¬
ben ihm trug den Erfolg des Abends seine
Partnerin , die immer aufs neue mit der gei¬
stigen und seelischen Reife ihrer Kunst beglük-
kende Ilse Jahn , als die schöne und um¬
schwärmte Maria Bruck , Besitzerin des Hotels
Hubertushof. eine Frau gleich begehrenswert
durch ihre äußeren Reize , wie durch ihren in¬
neren fraulichen Wert.Das Zusammenspielder beiden Künstler war
vollendet . Um sie kreisen eine Reihe treff¬
sicher gebotene Typen, die pulsierendes Leben
und viel Humor auf die Bühne bringen, wieder großsprecherische, selbstbewußte Dr . Timm
(Hans M e i e r h ö f e r ) , der anpaffungs- und
wandlungsfähige Schriftleiter Dr . HofmannsHans Ulbrich - Rölke ) , der gemütliche
Landarzt Dr . Lindner (Ernst G ü t t e-S ch e e r>,der aalglatte , im Trüben fischende Hanns
Heinz Kersten (Bernd Schorlemer ) , der
vermieste , pessimistische Kellner (Georg S e r -
t e l) , der wichtigtuende Finanzbeamte Bramme
(Franz Huck) , der sympathische Hotelgast
(Heinrich E n g l m a n nj , dir moralinsaure Se¬
kretärin Celia Dingle (Else Sanden - Ro -
st o k) , die zweifelhafte Lebedame Gloria Thom¬
son (Marion Bender ) und der harmlos -
lächerliche Bill Austin (Hans Rewendt ) , die
dichterisch schwächste Figur , aus der nicht mehr !
herauszuholen war . Im Rahmen der drei

Mllnger Aolizen
M . Ettlingen . Von der NSDAP . Orts¬

gruppe Ettlingen - West . Vergangene
Woche fand im Saale des Gasthauses „zum
Reichsadler" eine Mitgliederversammlung statt ,in deren Verlaus eine Reihe von neuen Par¬
teigenossen ihre Mitgliedskarten ausgehändigt
erhielten und verpflichtet wurden. Der Saal
war sinnvoll geschmückt . Nach dem gemeinsam
gesungenen Lied „Volk ans Gewehr" nahm
Pg . K i e n z l e das Wort und gab zunächst
einen Rückblick über die politische Lage , wobei
er u . a . auf den Kampf gegen den Bolschewis¬
mus zu sprechen kam. Pg . Kienzle sprach dann
weiter über die Aufgaben und die Pflichten
eines Parteigenoffen und Politischen Leiters.
Das Wohl der Gesamtheit müsse immer über
der eigenen Person stehen. Dies bedeute einen
unabänderlichen Grundsatz . Es folgte nun ein
Vorspruch „Der Einsatz" von Pg . Koch vor-
getragen und dann nahm der Hoheitsträger die
Verpflichtung der neuen Parteigenossen vor.
Mit erhobener Rechten sprachen die neu auf¬
genommenen Parteigenoffen die Verpflich¬
tungsformel nach.

Bausparen im Krieg erst recht
Die bei schmalem Gehalt oft kaum tragbare

Doppelbelastung durch Miete und Bausparbe¬
trag , solange man noch sein Kapital sammeln
muß , hat ja die Wartezeit für manche Familie
oft sehr erschwert. Auf der anderen Seite wis¬
sen wir , daß zumal seit dem Erlaß des Füh¬
rers über das gewaltige deutsche Wohnungs¬
programm nach Kriegsende mit einem kaum
vorstellbaren Ausschwung der gesamten Bau¬
tätigkeit zu rechnen sein wird und daß hier
natürlich derjenige am raschesten zum Ziele
kommen dürfte, der sich bereits in irgendeiner
Form den großen Organisationen im Woh¬
nungswesen angeschloffen hat. Unter diesen
Umständen gewinnt das , was die Badische
Landesbausparkaffe den Besuchern der Ausstel¬
lung im hiesigen Rathaus zeigen will, natür¬
lich erhöhte Bedeutung. Man wird dort erfah¬
ren , daß sich die erwähnte Doppelbelastung
nach den neuen Tarifen in sehr mäßigen Gren¬
zen halten läßt , während der Bausparer dafür
gleichzeitig erhebliche steuerliche Vorteile ge¬
nießt, da er seine laufenden Bausparbeiträge
jeweils als Sonderausgaben steuerfrei stellen
darf. So könnte etwa ein verheirateter selb¬
ständiger Handwerksmeister mit zwei Kindern
bei einem steuerpflichtigen Jahreseinkommen

von Alex Vogel geschaffenen, bestens gelun¬
genen Bühnenbilder , von denen vor allem die
intime Hotelhalle besonders genannt werden
muß und gestützt auf die famose technische Ein¬
richtung durch Karl Hufnagel , gab der
Spielleiter Willy G r ü b der sehr sauberen
und schön geschlossenen Aufführung die klare
Linie und das frische und lebendige Tempo .

Das Publikum nahm die reizvolle Komödie
sehr beifällig auf und spendete nach jedem
Aktschluß, vornehmlich aber am Schluffe mit
freudestrahlendenMienen langanhaltenden und
herzlichen Beifall, der die Künstler immer wie¬
der vor die Rampe rief. Zum guten Ende
noch einmal ein sehr erfolgreicher Theater¬
abend von nachhaltiger Wirkung!

Die Freilichtspiele ans Burg Kr8 -
h e n e ck, die auch nach dem Abschluß der Win-
terspielzeit den ganzen Sommer über bis An¬
fang September weitergeführt werden, er¬
freuen sich dank der besonderen Gunst der Wit¬
terung eines ausgezeichneten Besuches , der
neben dem künstlerischen auch den finanziellen
Erfolg sicherstellt. Nachdem Carlo Goldoni
mit seinem Lustspiel : „Lügen haben kurzeBeine" Tausende von Besuchern frohe Unter¬
haltung geschenkt hat, wird in den nächsten
Wochen August H i n r i ch s mit seiner Vaucrn -
komödie : „Krach um Jolanthe " geiviß
keine geringere Zugkraft beweisen und wieder
für volle Häuser garantieren .

Alle die vielen Freunde der Kräheneck wird
die Kunde überaus schmerzlich berührt haben ,daß der in seiner idealen und tatkräftigen
Jugendarbeit vorbildliche Dr . Adolf Becker ,der im Jahre 1929 mit seiner Laienspielschardie Spiele auf der Burgruine Kräheneck be¬
gründete (die vor Jahren durch das Staöt -
theater in städtische Regie übernommen wur¬
den ) und ihnen durch seine dramatischen Werke
aus der Geschichte seiner Heimat, wie „Belrem
von Weißenstein" und „Johann von Hohen¬wart " auch gleich die Spielgrundlagen schuf, in
diesen Tagen im Osten als Oberleutnant und
Kompanieführer einer Panzerabwehrtruppe
den Heldentod auf dem Felde der Ehre gefun¬
den hat. Sein Name bleibt mit den Burgspie¬len für immer verbunden und wird in Ehren
gehalten werden. Xurt Amerbacher .

von 5700 RM . außer 500 RM . für
und Versicherungsprämien noch w^ ü
Reichsmark für einen bei der BadiM « '
öesbausparkasse abgeschlossenen Bausparri
als Sonderausgabe in Anrechnung j
Ohne Bausparvertrag würde seine Eim"" ,steuer mit Kriegszuschlag 397,50 RM . »eI‘$
während sie mit Bausparvertrag nur '-J
Reichsmark ausmacht. Der Handrverksw :
spart also volle 120 RM . an der Steuer 1
mit denen er volle drei Monate lang J
Beiträge auf einen Bausparvertrag 's
10 000 RM . bestreiten kann . Selbst» -«
genießen nicht nur Einkommensteuerpw "
sondern auch Lohn - und GeV ". »
empfänger die gleichen steuernB e r g ü n st i g u n g e n. Hier wird der i>
ftche Betrag entsprechend erhöht und
Steuerkarte eingetragen. Nun sind alle
Erwägungen für viele Volksgenossen^graue Theorien , wenn sie bauen wolle »-^wünschen sie auch zu sehen, was für ein -
ihnen hingestellt werden kann . Daher M»
Ausstellung gleich eine große Zahl
denste Modelle vom einfachsten Siedü
für 6900 RM . bis zum größeren ß'n'
Zweifamilienhaus für 20 000 RM . und
Diese Typenhäuser sind nur als Anreg«" ' -
dacht , denn jeder Bauherr kann nicht «". ..
Termin das Baubeginnes im Rahmen
Vertrages nach

"
Krsegs

'
ende

'"
selbst

'
bessiU

sondern ist auch in der Wahl seines Ar«! |
und seines Bauplatzes vollkommen f teV
zeigt sich also, daß nur ein wenig guter ^zum stetigen Sparen dazu gehört, uv> jjTages am Ziel eines schönen LebensK"
zu stehen. , i

Vom UnionlichtspielhauDie neue Wochenschau behandelt den *2
im Osten gegen den Weltfeind Bolsche ^ t<Außerdem werden wieder Bilder vowA
kanischen Kriegsschauplatz vorgeführt.
Dienstag läuft ein Gustav -Fröhsi ".' -
„Herz geht vor Anker ". Ein übermütig ^lerer Bavariafilm von verliebten
und hübschen Mädeln.

Zirkus Althoff in Ettlings
Zirkus Althosf kommt am Donnerst"^10. Juli , nach Ettlingen , um auf dem

platz am Wasen seine überall bew ««?,Vorführungen zu geben. Wie andern« ,
-'

dieser bekannte Zirkus auch in Ettling"" ■,
ßem Interesse begegnen .

(
I

Monatsappell der Krieg " " '
^

kameradschaft von 188 2
Am Samstagabend fanden sich die Wd

der der beiden Ettlinger Kriegerkamer ^ I
ten 1882 und 1856 im Gasthaus „zuM M
zu einem Appell ein , der von Kamera -Uführer Pg . Thomas eröffnet wurde .
kam kurz auf den unlängst stattgefunde" . «
meinsamen Bunten Nachmtttag zu spre «"^ein Erfolg gewesen war . Er dankte be >J-
Gelegenheit dem Mitglied Augustunter dessen Leitung die Kapelle den da^ jfBunten Nachmittag angenehm zuwußte. Die beiden hiesigen KriegerkMschäften wollten auch in Zukunft miteA^
arbeiten, um auf diese Weise die geuttAZiele in alter Kameradschaft zu off .Der Redner sprach dann über den deg*f'
Kampf gegen den Bolschewismus, denSoldaten des Weltkrieges mit groß -"/nähme verfolgen. Dann sprach ProP "V
wart Walter . Er brachte verschied-«^,!
Bekanntmachungen zur Kenntnis der fa rder. Nach diesen Vorgängen wurde durAK-,rad Wilhelm L u c a n ein Afrika - Li««
vortrag zur Vorführung gebracht . Der *£ ■
war 25 Jahre in Afrika und hat dah ""Ä :
Kenntniffe von den Verhältnissen >«
großen Gebiet. Er verstand es auch au»M !
net, die vielen Aufnahmen in an
Weise zu erläutern , so daß der Vortrag r
Erschienenen in jeder Hinsicht IcßtfJyi
recht interessant war . Starker Beifall
dem Redner. Kameradschaftssührer * v-
dankte Pg . Lucan für seinen Vortr«^ ,
Appell wurde umrahmt durch Musu " sflkder Hauskapelle unter der Leitung vo«
rad August Krause .

angenehm
schäumend

Der ^ önig
der ^Wernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Urheberrecht beit
Carl Dnneker , Berlin .

(29 . Forschung )
Wieder trieb sie gegen ihren Willen eine un-• bezähmbare Macht , sich in irgendeiner Weise

Gewißheit zu verschaffen. Sie begann es auf
einem Umweg , ohne schon zu wissen, wie sie
ihre Absicht erreichen konnte . „ Ich filme übri¬
gens in einem Stück ihres Neffen "

, sagte sie.
„Ach ? Das ist ja großartig . Richtig , mein

Neffe wohnt ja ebenfalls in Berlin . Wenn ich
mehr Zeit gehabt hätte, so hätte man sich sehen
können . Aber ich war nur einen Tag dort. Wie
heißt das Stück ?"

„Liebe auf Raten ."
„Ach, dasselbe , das in Mannheim uranfge-

führt wurde? Das wird verfilmt ? Damit hater ja große Erfolge."
Jetzt hatte Renate ihr Stichwort : „Ja . Es

wurde sogar von einem Berliner Theater an¬
genommen, wie mir Ihr Neffe neulich mit¬
teilte . Von einem Theater am Kurfürstendam,wo man augenblicklich einen Saisonschlagcr
spielt." Sie nannte den Titel des Stückes , in
dem sie damals Frau von Schönfeld an Johan¬nes Almbachs Seite gesehen zu haben glaubte.Scharf beobachtete sie dabei Frau Lisas Gesicht .Und Frau Lisa fiel lebhaft und ohne mit der
Wimper zu zucken ein : „Oh , das Stück kenne
ich . Ich habe es mir zufällig an dem Abend,an dem ich in Berlin gewesen bin , angesehen .Mit einer Bekannten zusammen , die zufälligKarten dafür hatte."

Jetzt war Renate ihrer Sache ganz sicher .Kurt hatte ihr nämlich vor etwa zehn Tagen
geschrieben» daß man das Stück nach der sechzig¬

sten Aufführung abgesetzt habe . Frau Lisa
konnte also unmöglich erst vor einigen Tagendarin gewesen sein, sondern schon vor - inigen
Wochen, und nicht mit einer Bekannten, son¬dern mit Johannes Almbach. Und sie hatte sich
sicher nicht nur einen Tag in Berlin aufgehal¬ten, sondern wahrscheinlich die ganze Zeit über,jedenfalls aber so lang« , wie Johannes Alm¬
bach an seinem neuen Film gearbeitet hatte.Dann mochten beide ja tatsächlich irgendwo ander See gewesen sein, vielleicht sogar in
Ostende .

Sieh an , diese kleine Frau mit dem puppen¬haften Madonnengesichtchen , was für eine per¬
fekte Lügnerin sie war , und was für ". ine per¬
fekte Komödiantin!

Beim Abschied bat Frau Lisa Renate , den
letzten Tag ihres Aufenthaltes in Wachenheim
zu verbringen . Renate nahm an. Nachdem der
quirlige Gast abgefahren war , befiel sie eine
leise Traurigkeit .

Sie nahm Heino an der Hand und ging mit
ihm die schmalen Pfade zwischen den Winger-ten entlang. An den Rebstöcken leuchteten die
Trauben schon von innen heraus , bald würden
sie schnittreif sein. Sie hatte den Arm um
Heinos Schulter gelegt , und Heino schlang sei¬nen Arm um ihre Hüfte. Sie sprachen kaum .
Auch Heino schwieg . Er mochte fühlen, daß Re¬
nate sich jetzt in einer Stimmung befand , in
der man sie nicht mit Worten stören durfte.

*

Maximilian von Schönfeld kam noch zwei-mal ins Schlößchen. In den .Gesprächen, die

er nach Rückkehr seiner Frau mit Renate
führte, lag ein gedämpfter Ernst, so daß es ihr
schien , als seien sie geheime Verbündete. Als
er zum drittenmal erschien, geschah es. um sieund Heino nach Wochenheim abzuholen.

Heino durfte an diesem letzten Abend etwas
länger aussvleiben und mit den Erwachsenen
zusammen Abendbrot essen . Später , als cr zuBett gegangen war , saßen sie noch zu dritt bei¬
sammen . Renate fand , daß trotz Frau Lisas
lebhaften Geplauders eine Spannung in der
Luft lag. Aber es war , nach außen hin wenig¬
stens , nicht anders als immer, wenn die beiden
Gatten einen Gast hatten. Sie hatte gegen ein
jämmerliches Gefühl anzukämpfen, das gemil¬dert wurde, als Maximilian von Schönfeld in
dem abgemessenen Ton , den er den ganzenAbend über hatte, erklärte , baß er sie morgen
nach Mannheim bringen würbe.

Er setzte , weniger um diese Absicht seiner
Frau als Renate gegenüber zu begründen,hinzu: „Ich habe in Mannheim ohnehin zutun . da macht es mir aar nichts aus . wenn
ich Sie hinüberfahre."

Hoffentlich kommt seine Frau jetzt nicht auf
den Gedanken , mitzufahren. dachte Renate
selbstsüchtig.

Dem aber schien Maximilian selbst Vorbeu¬
gen zu wollen , indem er fortfuhr : .Wir müs¬
sen leider den kleinen Wagen nehmen , und
um Platz für Ihr Gepäck zu haben , müssenwir auf den Chauffeur verzichten ."Als nehme Frau Lisa das als einen Winkfür sich, fiel sie gleich ein : .»Ich würde ganz
gern mitfahren, aber leider — ich habe mor¬
gen solch einen leidigen Kaffeeklatsch im Kur¬park von Dürkheim mit der üblichen Bridge¬partie . wissen Sie . Und außerdem ist ja auchkein Platz mehr für mich im Waaen.

"
Am folgenden Morgen erschien Doktor Un -

aer . Sein unbekümmertes frisches Wesen , mit
dem er sich gleich wieder Heinos annahm,beruhigte Renate .

Frau Lisa und Doktor Unaer mit Heino
an der Hand begleitete» di« beiden zum Wa¬

gen, in dem schon das Gepäck verstaut war .Als Heino ihr die Hand reichte, bat er :
.»Komm bald wieder. Tante Renate , und ver-
giß mich nicht." Es klang leise und betrübt .

Renate glaubte , sich für diesen Augenblick
gewappnet zu haben . Aber als sie in Heinos
Augen sah , überwältigte sie ihr Gefühl doch.Sie bückte sich hinab und küßte ihn hastig aus
den Mund.

Als ahnte Maximilian von Schönfeld , daßdie Bewegung zu übermannen drohte, drängteer sie rasch in den Wagen, setzte sich neben sieund fuhr ab.
Renate wandte den Kopf. Durch das hin¬tere Verdeckfenster sah sie Heino an DoktorUngers Hand am Tor stehen. Auch Frau Lilastand dabei. Aber sie sah nur den Jungen .Wie durch einen Schleier sah sie ihn . In ihrenAuaen glänzten die bellen Tränen . Heimlichtupfte sie sie mit dem Taschentuch fort. Obder Mann neben ihr merkte , wie nah ihr der

Abschied aina ? Schweigend , mit unbeweat aufdie Straße gerichtetem Gesicht fuhr er die
kurze Allee zwischen den dick mit reisen Früch¬ten behangenen Mandelbäumen hinab zurWeinstraße.

Erst hinter Dürkheim, als sie die Ebene zudurchqueren begannen, sprach er : .»Immerwieder muffen wir uns von etwas Schönemlosreiben und wieder in die Arbeitssielen.Aber di« Erinnerung bleibt. Das Genossen«kann uns niemand mehr nehmen . Man sollte
dafür sorgen , daß man am Ende seines Lebens
auf eine Kette schöner Erinnerungen sieht.

"
Sie versuchte zu lächeln : .»Ich danke Ihnen ,Herr von Schönfeld . Nein, die schönen Tage,die ich bei Ihnen verleben durste, kann mir kein

Mensch mehr nehmen .
" Ihre Stimme bebte .In dieser allerletzten Stunde aab sie sich keine

Mühe mehr , ihr Gefühl zu verbergen.
„Sie werden wiederkommen ", tröstete er.Sie schwieg .
Da drehte er ihr das Gesicht zu : „Nun ?"

Sie wagte nicht, ihn anzusehen . Lei)"' £ ,
wie sie meinte, fest , gab sie Antwort - j
Herr von Schönfeld , ich möchte nich"
kommen ."

„Renate . . .", sagte er. Ä
Wenn er jetzt den Arm nach ißr^ M

hätte, sie hätte sich ihm nicht entzogen- ,0
saß wieder unbewegt mit auf die Stra « .
tetem , verschlossenem Gesicht . „Nach einer Weile begann er v« ,e->
Ich habe Ihnen viel zu danken , {Äf

bin glücklich , Jhnen ^ heute sagen .
3"

„(b
daß Ihr Aufenthalt in St . Martin
mich zu den schönsten Erinnerungen -
wird. Ich mutz gestehen, daß ich -tw
gehabt habe ." „ . _

Jedes Wort , das er in dieser letztes hS
sprach, war ihr so kostbar, daß sie-J " jhjHwollte. Sie fragte : „Was haben §,,>>'erwartet ?"

. « c” *
„Die Frau in Ihnen . Oder besser

schen in Ihnen .
" Ä -

Renate ließ den Kopf herabsinken̂ xn ^
Schöneres hätte er ihr nicht mehr " »ji
nen. Ihre Freude mischte sich / , (Jfl

” ,
vollen Gewißheit, daß nun alles 3 4*
müsse. tt '- Jv .

Kurz vor Lubwigshafen erklarî ^ xn^ ^werde Sie zu meinem Bruder
möchte ihm guten Tag sagen. jf
heraus , sicher war ihm der Entschw" ^
gefallen . r;döRenate lächelte , es sah schme« u« ftl».
ist lieb von Ihnen , Herr von « w -p

* s öl ? ^ ff*’
Es war für Ludwig L f»i e .£$1̂

Ueberraschung seines Lebens , cf*
dortür öffnete und neben Reu« e

^ fc |n
sc«

Gestalt seines Bruders sah . Er o >>»
nünftiges Wort hervorbringem
Schnurrbart arbeitete srach alle»

^ j„er ^
Endlich drehte er sich K*
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Krelsleilerwechsel in Sehl
f » Erliche Amtsübergabe an Kreisleiter Bickler — Kreisleiter Eauerhöfer
‘ übernimmt den Kreis Schlettstadt

^ as GanVerfvaalamt teilt mit:
hat mit SSirkuua vom 8. Juli

i 9 * i OCX tk - ätia 'fätU * * r»A. s

-es o. -rr vc ^ ottoimitott Mtt oer 2ert«es «reifes Kehl der NSDAP , beauftragt.
der Gauleiter dem bisherige«

b ö i . . er des « reifes Kehl. Pg . Sauer -
Kreils « r ? tt der endgültige« Leitung des
ward -» Schlettstadt der NSDAP , beauftragt
ktet - Ä hie von diesem jahrelang gelei -

als Kreisleiter des Kreises Kehl
ausgesprocĥ n

^ "" ^ und die volle Auerkeuuung

, AmtSübergabe erfolgte am Sonntagvor -
Kr -is?- ^ Rahmen eines Dienstappels der

lsteitung Kehl, an dem die Ortsgruppen -

leiter und der gesamte KreiSstav teilnahmen.
Nach der Begrüßung durch den stellvertreten¬
den KreiSIeiter Pg . Pink sprach der scheidende
Kreisleiter Pg . Sauerhöfer . Er dankte sei¬
nen Mitarbeitern für das ihm jederzeit bewie¬
sene Vertrauen und die treue Mitarbeit und er.
innerte hierbei besonders an die schweren Auf¬
gaben . die den Ortsgruppenleitern durch die
Räumung und Rückführung im Grenzgebiet
während des ersten Kriegsjahres gestellt waren.
Kreisleiter Bickler begrüßte seine neuen
Mitarbeiter im Kreis Kehl und bat sie, das sei¬
nem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
auf ihn zu übertragen . Er werde seinerseits
alles tun , um auch im Kreis Kehl die gute Zu¬
sammenarbeit zwischen allen Dienststellen der
Partei und denen der Gliederungen und auge -
schlossenen Verbände aufrecht zu erhalten.

Armen ms drei Erdleilen
Ausländsdeutsche Jugendgruppe« führerinnen im Elsatz

'x, ^ ,"übergrüßenb zu den Schlössern und zur
R -^ °Ulgsburg und mit weiter Sicht über die
om ene hinweg bis zum Schwarzwald liegt
vw«» rghang über dem alten Städtchen Rap-

der Berghof. Die 35 Jugendgrup -
-" rinnen der auslandsbeutschen NS .»

Iun „/ ? !4aft , die hier 14 Tage lang zum Schu-
insMehrgang beisammen waren , sind sich sehr

nahe gekommen . Der Widerhall ihrer
sn,, '°ulsen und meistens sehr schweren Schick-
r-zs^ üchte sich mit dem Klang froher Kame-
ick -» mit dem Atem der gesegnten elsäffi-
Nen » - h^ aft und dem Erlebnis des gebote»

Lehrstofse
jDjJ

® kinem sonnenleuchtenden Morgen hatten
hoi durch Rappolötsweiler nach dem Berg-
den » / !.°urchgefragt . Man war gleich im Bilde.
Äzz .r glich sah man diese jungen grauen und
« geschlossen oder in einzelnen Grüppchen

durchs Städtchen ziehen im schwarzen
knz- sruppendienstkleid oder in ihren farb-

Trachtendirndln. Allen fielen sie auf
l ;e ausgeprägten Einzeltypen, vor allem

in»^. aie Hellen , wachen Gesichter, die sehr von
?a»? ^her durchgeformt waren. Das fremde
siin i». sie an ihnen mitgebilüet und ihre Per -

geweitet , aber nur um so bewußter
g sie deutsch geblieben .

kvw^ aller Welt sind sie hier zusammenge -
Wenn wir es nicht bereits gewußt

. das erste Zusammentreffen müßte es
l>era!?ieich verraten . Denn da scharten sie sich

t Um ien Briefträger , und man war
kr » ,.

g >cht von den vielen fremdartigen Mar -
allki»

g? Stempeln. Diese Briefe und Karten
tkU jv wwie das Echo, das sie auslösten, sühr -

bewegliche Sprache über Herkunft und
iii ^ ale ber einzelnen Kameradinnen. Die

Statt aus der schwäbischen
SUu nie in Palästina kam als werdende
*ieiwtei zusammen mit den wehrfähigen Män-

«och rasch vor Kriegsausbruch nach
and , während die drüben gebliebenen

K, . °^ndten ihr nun aus dem englischen Kon -
» Uz ^sonslager schreiben. Die Deutsche
v «» ü d w e st a f r i k a war bei Kriegsaus »
T »», .wen zwei Tage verheiratet. Der letzte
MJI ' t sollte die jungen Eheleute nach

»ni bringen . Doch wurde er abge-
Wr «i Und six Insassen wurden nach England
Ifylitit * ®ie Iran kam schließlich frei, der
^ ie »„ wer wurde nach Kanada verschleppt,
«richte » gk Bildhauerin aus Mailand , eine
«ach. , «/r Dichterin Marte von Ebner- Eschen -
Wr/ ?Ue mit Stolz die Reproduktion ihres
! w

'weliefs . Die Deutschen aus Bulga -
sinz n^ aränien, der Slowakei und Ungarn

D,
"

tt
*
«? Deutschland erleben, da ihr die Rück -

«be ,
^ Rußland abgeschnitten ist.

dag» «1° bunt wie die Namen der beim Lehr -
ttchtx Moetenen Länder klingen auch die Be-

den dortigen Einsatz der auslanöS-
J.& RS .-Irauenschaft. Allem voran stand
§>eu,ei» f^ g^ eiten natürlich die Pflege enger
«eg » Schaft mit den Volksgenossen im frem¬
der. und die Sozialbetreuung Notleiüen-
«az 6ic deutschen Frauen Portugals ist
»4auz ^ fetzt " och die Hauptaufgabe. Darüber
Jtt innerhalb der Achsenmächte und

Kur », .
", freund eten Nationen ein lebhaf -

^ >ueinsn ^ »
^5.̂ usch gepflegt , so in Japan durch

» Sing - und Brauchtumsabende im
r 9tal ^ „ "^ - italienischen Frauenverein und

dem Fascio Feminine . Sehr
§°üsula»sN " ^u die Frauen der deutschen
^ Eapei ,,„ <5 '“cS! ten und die junge Lehrerin aus
^ °iusch „ -^« Mailand von den geselligen Ge-

dur» A- r^?^ En . aber auch von den gemein -
^ -Utsche a,kitten Sprachkursen . Die junge
M ^nben

^l, -,,̂ » M̂arien ist Lehrerin an der
u 00 deutt» -^ ^ En Schule in Sofia , die von
„ 4t wird » » ?.

unö bulgarischen Kindern be-
^ hwegesuckeUeberfüllung viele Auf-
^ ?arbeit wi ? ^ Ehnen muß . Auch die Zusam-

— bulgarischen Frauenverein

im Austausch von Liedern und Tänzen ist sehr
fruchtbar. Bon guter wissenschaftlicher Zusam¬
menarbeit kann uns wiederum die Deutsche
aus Rumänien vieles berichten , denn sie ist
Bibliothekarin am deutsch - rumänischen Wissen¬
schaftlichen Institut in Bukarest.

Der Krieg brachte für sie alle neue Aufgaben.
Das Glück war gegenseitig , wenn die deutschen
Frauen und Mädchen in der Slowakei, Un¬
garn . Bulgarien und Rumänien an den Bahn-
Höfen durchziehende deutsche Soldaten betreuen
durften oder wenn sich über die deutschen Ver¬
wundeten mitten im fremden Land unerwartet
ein deutsches Frauenantlitz neigte und mütter-
liche Heimatlaute an ihr Ohr klangen . Den
deutschen Seeleuten , die in Iokahama festlie-
gen , helfen die deutschen Frauen , Kleidung,
Wäsche und Strümpfe in Ordnung zu halten
und ihnen die Zeit gesellig zu verkürzen.

Schön ist es für alle diese Jugendgruppen -
führerinnen , die auf ihren auslanbsdeutschem
Vorposten sehr stark auf eigene Initiative und
Verantwortung gestellt sind , nun einmal in di«
große Gemeinschaft einzumüden und dem deut¬
schen Kraftstrom in der Heimat nahe zu sein.
In Vorträgen und Arbeitsgemeinschaftenver¬
mittelten ihnen prägnante Rebnerpersönlich -
keiten und die Führerinnen der StS.-Frauen -
schaft aus dem Reich und den Gauen ein ge¬
schloffenes Bild des neuen deutschen Frauen -
ftiles, ber sich ausdrückt in der geistig- seelischen
Haltung wie auch in ber äußeren Erscheinung
und in ber Umgebung , die sie sich schaffen .
Trotz des schweren Schicksals, das sie schon er¬
lebt haben, sind diese jungen Menschen bereit,
sich erneut einzusetzen in der Pionierarbeit für
das Reich. Eva Meyer.

Landmirt von Wespen überfallen
Lauda« t. d. Pfalz . In Nußdorf wurde der

Landwirt Reiß beim Mähen von einer großen
Anzahl Wespen überfallen und derart gesto¬
chen, daß er bewußtlos zusammenbrach . Man
brachte den Bedauernswerten ins hiesige
Krankenhaus, wo sich sein Befinden durch Ein¬
spritzung von Gegengift wieder besserte.

Ein Maulwurf -Albino
Auf einem Grundstück der Gemarkung Weil-

heim bei Tübingen wurde dieser Tage von
einem Wühlmausfänger ein weißer Maulwurf
gefangen . Vor sechs Jahren war Sem gleichen
Mann ebenfalls ein Maulwurf -Albino in die
Falle gegangen .

SchwarzfchlSchter werden nicht geschont
Mauuheim . DaS Sonbergertcht verurteilte

den Metzger und Wirt Heinrich Hölzlein wegen
eines Verbrechens gegen die Kriegswirtschafts-
Verordnung in Tateinheit mit Schlachtsteuer¬
hinterziehung zu drei Jahren drei Monaten
Zuchthaus. 300 RM . Geldstrafe. 4400 RM .
Wertersatzstrafe , drei Jahren Ehrverlust und
zwei Jahren Berufsverbot .

Das ging sie gar nichts an
Mannheim. Unglaubliche Umstände lieben

die 36jährige Anna Paula B . straffällig wer¬
den. Aus reiner Gefälligkeit und ohne beson¬
ders dazu aufgeforbert zu sein , schrieb sie an
den Liebhaber einer ihr Hekannten Frau einen
Brief und forderte ihn in aller Form und Aus¬
führlichkeit auf, zu gunsten ber Frau einen
Meineid zu leisten . Dieser aber ließ die Finger
davon. Mehr noch , er gab den gefährlichen
Brief an seine Vorgesetzte Dienststelle weiter.
So kam die Geschichte ins Rollen mit dem Er¬
folg , daß die Brieffchreiberin jetzt wegen Ver¬
leitung zum Meineid sich ein Jahr zwei Mo¬
nate ins Zuchthaus setzen darf.

Hunde aller Rassen sah man in Mannheim
Mauuheim . Die vom Landesverband XII

im Reichsverbanö für Hunbewesen in der
Reithalle des Mannheimer Schlosses am Sonn¬
tag veranstaltete Landesausstellung war von
insgesamt 550 Hunden aus dem ganzen Reiche
beschickt und erfreute sich eines sehr zahlreichen
Besuches . Die Vielfalt der ausgestellten
Raffen fauch Gebrauchshunde) war außer¬
ordentlich . Man bekam Seltenheiten zu sehen,
und die Preisrichter sahen sich vor eine an¬
strengende Arbeit gestellt. Mit der Ausstellung
waren ein Leistungs-Zuchtgruppen -Wettstreit
sowie allgemeine Prüfungen und Wettstreite
der Spitzenhunde und schließlich eine Vor¬
führung von Diensthunden der Polizei ver¬
bunden.

Die Umkehr nützte nichts mehr
Wertheim. Ganz schlau wollte es eine Milch-

pantscherin beginnen, als sie auf dem Weg zur
Ablieferungsstelle di« Entdeckung machte, daß
dort die Kontrolle plötzlich eingetroffen war .
Sie konnte zwar nicht mehr umkehren , doch
ging sie mit ihren Kannen an der Sammelstelle
vorüber, um schleunigst auf einem Umweg wie¬
der nach Haufe zu gelangen. Der Kontrolleur
bemerkte jedoch das sonderbare Verhalten der
Milchablieferin, lief ihr nach und brachte die
Milch zur Sammelstelle, wo die Kontrolle eine
starke „Verwässerung" ergab . Gegen die Krau
erging Anzeige .

Ein Kind tödlich verbrüht
Schramberg. Ein drei Jahre alter Knabe

stürzte in einen mit heißem Wasser gefüllten
Behälter und erlitt so^ Hwere Verbrennungen
daß er nach qualvollemLeiden tags darauf starb .

Durch den Spielgefährten gerettet
Neustadt im Schwarzwalb. In der hiesigen

Badeanstalt geriet ein 4jährigeS Kind infolge
Ausrutschens unter den Wasserspiegel und
konnte sich nicht mehr aufrichten . Ein öjähriges
Kind bemerkte den Unfall und zog üaS andere
aus dem Wasser, so daß es der Gefahr deS Er¬
trinkens entging.

Beim Eondelfahren tödlich verunglückt
« onstauz . Beim Gonbelhafen in Mannen¬

bach ereinete sich ein bedauerlicher Unfall, der
dem 30 Jahre alten Dachdecker Brechbühl aus
Ermatingen das Leben kostete . Als Brechbühl
beim Platzwechseln in der Gondel das Ueber -
gewicht bekam und ins Wasser stürzte , erlitt er
vermutlich einen Herzschlag, so daß er sofort
in den Fluten versank . Die Leiche ist geboraen.

WXk £üicau&e*i Äpo*Jbpiobz&
Bau von Uebungsstätten wird staatlich überwacht

Zur Förderung der deutschen Leibesübun¬
gen können nicht genügend Sport - und
Uebungsstätten vorhanden sein , und so wird
nach dem Kriege der Bau solcher Anlagen
noch stärker betrieben werden, als es bisher
der Fall war . Nach einer kürzlich erlassenen
Verordnung des Reichsministers des Innern
über die öffentliche Sportpflege werden die
sachkundgige Anleitung und Ueberwachung des
Sportstättenbaues Aufgabe einer staatlichen
Sportaufsicht fein. Alle Pläne für neue An¬
lagen, die mit Zuschüssen aus öffentlichen .
Mittnn gebaut werden sollen, werden nicht
mehr wie ehedem auf Antrag begutachtet , son¬
dern von Ämtswegen auf ihre Not¬
wendigkeit und Zweckmäßigkeit
geprüft . ES hanidelt sich dabei nicht mehr
um Rattchläge , die den Bauherren gegeben
werden, sondern um fachmännische Anord¬
nungen, deren Einhaltung von der staatlichen
Sportaufsicht überwacht wird. Zu diesem
Zweck werben später Uebungsstätten-Prüfstel-
len mit Spezialavbeitern und auf diesem Ge¬
biet erfahrenen Architekten im Rahmen der
staatlichen Sportaufsicht errichtet . Darüber
hinaus wird jedoch auch die Beratungstätig -
keit für die Planung und Ausarbeitung von
Sportstätten fortgesetzt werden.

49,5 eines Jugendlichen
Bei den Gebiets- und Obergaumeisterschaf¬

ten von Kurhessen wartete der Hitlerjunge
Schäfer sBann 83 Kassel) mit einer ausge¬
zeichneten Zeit auf. Er gewann di« 400 Meter
in 40,5 und dürfte damit die beste Zeit erzielt

haben , die je einem Jugendlichen in Deutsch¬
land gelang. Beim BDM . war die Kasselerin
Kirchhofs am erfolgreichsten . Sie gewann
die 100 Meter in 12,3, die 80 Meter Hürden in
12,0 und den Weitsprung mit 5,43 Metern.

Syring lief Jahresbestzeit
Beim zweiten Durchgang zur Deutschen

Vereinsmeisterschaft des KTB . Wittenberg lief
Max Syring über 5000 Meter mit 14 :80 :8 eine
deutsche Jahresbestzeit heraus . Der Altmei¬
ster gewann überlegen gegen Schönrock, der in
15 :09 einkam . Schönrock hatte zuvor schon am
1500 -Meter -Lauf teilgenommen, in dem er in
4 :01,6 gegen den in 8 :57,2 siegenden Böttcher
unterlag .

Schalke 04 will wiederkomuren
Wenn die unter so dramatischen Berhältnts-

sen erlittene 8 :4-Niederlage von Schalke 04 ge¬
gen Rapid Wien im Endspiel um die Deuttche
Fußballmeisterschaft erklärlicherweise bei
Schalke zu einer starken Enttäuschung geführt
hat, so läßt man doch bei den „Knappen" den
Kopf nicht hängen und t^ nkt bereits wieder an
die neuen Aufgaben der nächsten Spielzeit.
Schalke muß und wird wtederkommen , das ist
die Stimmung , die allgemein herrscht. Man
ist ber Ansicht , daß die Schalker Mannschaft ihr
Können erneut unter Beweis gestellt hat , und
sieht darin eine Bestätigung, mit der Arbeit
auf dem richtigen Wege .zu sein.

Die Verjüngung der Mannschaft , die mit so
gutem Erfolg in Angriff genommen wurde,
wird sicherlich in der neuen Spielzeit weiter-

Mut zur Wahrheit
Frau Wallerich hatte bereit» ihr zweites

Frühstück eingenommen , da verließ , noch ein
wenig blaß im Gesicht , Peter Wallerich junior
fein Schlafzimmer. „Peter !" sagte Frau Wal¬
lerich , „wo bist du gewesen ? Es schlug sechs, als
du nach Haufe kamst!"

„Ach"
, murmelte Peter , „baS war ein merk-

würdiges Zusammentreffen verschiedener Um¬
stände . Kotfchenka hat gestern endlich seine
Beförderung erhalten. Er hat mich eingelaben,
wir haben gegessen und getrunken, und nachher
war die letzte Straßenbahn weg . Was sollten
wir tun ? Wir sind zu Kotfchenka gegangen , ha¬
ben noch eine Flasche getrunken, und dann habe
ich dort geschlafen!"

„Oh "
, rief Frau Wallerich , „wenn Vater

davon hört , wirb er sich aufregen. Du weißt , er
kann Kotfchenka nicht leiden und er will nicht,
daß du mit ihm verkehrst ."

„Du hast recht" , überlegte Peter , „ ich werbe
Vater — natürlich nur , um ihm die Aufregung
zu ersparen, sagen , ich sei bei Kalkschmidts zum
Tischtennis gewesen , hätte dort die letzte Stra¬
ßenbahn verpaßt und - " „Du bist ein guter
Sohn , lächelte Frau Wallerich , „aber Vater
trifft Kalkschmibt am Stammtisch, und dann —"

Bo«
Haus Rieba »

„Natürlich werde ich Herrn Kalkschmibt in¬
formieren."

„Unmöglich , KalkschmibtS sind doch mtt Kot-
fchenkas verfeindet."

,L ?ch brauche ihm nicht zu verraten , daß ich
bei Kotfchenka war , vielmehr werde ich ihm sa¬
gen , ich sei mit Tante Frieberika —"

„Du komplizierst die Sache von neuem. Kalk»
schmibt kennt Tante Friederike, und du müßtest
also die Tante btzten , Herrn Kalkschmidt gegen¬
über so zu tun , als ob —"

„Du hast recht", rief Peter und stampfte mtt
dem Fuß auf. ,Mozu in ein Netz von Lügen
verstricken ? Wozu überhaupt lügen? Soll der
alte Herr sich ruhig ein bjtzchen aufrcgen. Ich
werde den Mut der Wahrheit aufbringen und
ihm ehrlich sagen , daß ich bei Kotkchenka war
und seine Beförderung gefeiert habe ."

In diesem Augenblick wurde die Tür deS
Zimmers aufgerissen , Kotfchenka, ein Tele¬
gramm in der Hand , stürmte herein.

„Peter !" rief er, „du kannst mir gratulieren !
Soeben erhalte ich meine seit langem erwartete
Beförderung !" Int.

Das Plagiat Eine heitere
Filmgeschichte aus Amerika

Zum Generaldirektor d ;r AngeloS Filmgesell¬
schaft kam ein junger Dichter . Er war sehr
weltfremd. Er ließ sich nicht von den Dienern
halten, stieb jeden , der ihm den Weg sperren
wollte , zurück und sprang in übermütiger
Laune über einen mächtigen Klubsessel dem
Gewaltigen gegenüber.

„WaS fällt Ihnen denn ein ?"
„Ich muß Ihnen etwas zeigen , Herr Gene-

raldirektor , eine tolle Sache ."
„Sehr gespannt . Zeigen Siel "
Der Gewaltige las ein Manuskript und war

begeistert .
Es war eine Echmugglergeschicht«, wie eS

noch keine gegeben hatte. Die Konkurrenzwird
zerspringen. Und die Handlung — einfach toll !
Der Konflikt zwischen Vater und Söhnen ge¬
nial gelöst. Der Generaldirektor wußte aber:
Begeisterung kostet Geld . Er machte daher ein
gleichgültiges Gesicht und sagte , die Sache wsire
eventuell zu brauchen,' man müßte sie aller¬
dings umarbeiten.

Der Autor versuchte zuerst den groben Chef
zu überzeugen, daß dies absolut unnötig sei,
aber es gelang ihm nicht. Dann kam der erste
Dramaturg der Gesellschaft und schrie , als er
die ersten drei Sätze gelesen hatte, wie ein
Wilder:

„DaS ist ein Plagiat ! DaS ist ein« Gemein¬
heit ! Das lasse ich mir nicht bieten ! Ich bringe
Ihnen das Originalmanuskript !"

Der Dichter war erschlagen. Er stammelte
nur unentwegt: DaS ist nicht wahr.

Es dauerte nicht lange und der Dramaturg
kam mit seinem Originalmanuskript . Er konnte
schwarz auf weiß beweisen , daß der Inhalt
derselbe war , wie der in ber Arbeit deS jun¬
gen Dichters: nur die Namen der Personen,
deren Zahl nebenbei auch genau überein-
sttmmte , waren verschieden.

Der Generaldirektor der AngeloS Filmgesell,
schaft witterte ein großes Geschäft und regte
sich riesig auf.

Das wäre unerhört und auch er ließe sich
so etwas nicht bieten . Er wird eine Konferenz
einberufen und dann werde man schon sehen!

Der Dichter gewann seine gute Laune wieder.
Die Konferenz ergab ein sonderbares Resul¬

tat : sämtliche sechs literarischen Mitarbeiterber
Filmgesellschaft zogen , nachdem daS Manuskript

geführt werden. Mit Ausnahme von Kuzorra
und Szepan, die 35 bezw. 83 Jahre alt sind , ist
die Schalker Mannschaft auch keineswegs als
überaltert anzusehen . Füller und Bür¬
de n s k t mit 19 Jahren , Hinz mit 21 und
E p p e n h o f f mit 22 Jahren , sind sogar Spie¬
ler, die den Höhepunkt ihrer Laufbahn noch
vor sich haben . Es fehlt aber auch sonst nicht
an befähigtem Nachwuchs. Somit ist denn auch
die Hoffnung nicht unberechtigt , daß Schalke
die Ankündigung wahrmachen und in der
nächsten Spielzeit wieder eine führende Rolle
spielen wird.

Italien und Ungarn vor Deutschland
Die Tenniswettbvwevbe um den Donau-

bzw. Rouv -Pokal waren bisher nicht einheit¬
lich gewertet worden, und es war ein ziem¬
liches Durcheinander in den Tabellen entstan¬
den . Diesem Zustand bereitete der Tennis¬
kongreß in Rom jetzt ein Ende , indem er fol¬
genden Tabellenstand offiziell bekanntgab:

Spiel « »ew . Verl . PuvNe
Italien 3 2 14
Ungarn 8 2 14
Deutschland . 3122
Kroatien 10 10

Dieser Tabellenstand gilt Wr beide Pokale,
und alle noch im Laufe dieses Jahres zum
AuStrag gelangenen Tennisländerkämpfe der
oben angeführten vier Nationen haben ihn
zur Grundlage in bezug auf ihre Wertung.

Di« iuteruationale Radrnndfahrt durch
Spante «, die in diesem Jahr die einzige Län-
- erfahrt im europäischen Radsport ist , endete
mit dem Gesamtsiege des Spaniers Julian
Berrendero mit einer Zeit von 168 :45 :26
Stunden für die 4500 Kilometer lange Strecke .

deS Dichters vorgelesen war , aus ihren Taschen
geheimnisvolle Papierrollen , die sie dem Gene¬
raldirektor übergaben.

Nichts wa7 anders an all den Manuskripten
als die Titel und Personennamen. Der Herr
der Filmgesellschaft war platt .

Die Betroffenen faselten eine Zeitlang über
Gedanken , die in der Luft liegen und über die
sattsam bekannte Duplizität der Fälle.

Es war herrlich . Der Dichter lachte sich
halbtot.

Als die Situation aber so wurde, daß ber
Generaldirektor schrie , die ganze Geschichte
rieche nach Polizei, sprang der junge Dichter
auf und sprach:

„Man hat meine Arbeit nicht richtig gelesen.
Meine Fassung ist die einzig geniale, ich habe
das Sujet wie kein anderer gefaßt .

"

„Hören Sie auf !" schrie der Generaldirektor.
„Eine Sekunde noch , meine Herren , ich bin

sofort fertig. Das Manuskript ist weder von
einem der sechs Herren hier, noch von
mir !" . . . ? ? ? „Es ist — verzeihen Sie meine
Aufrichtigkeit — von dem deutschen Dichter
Friedrich von Schiller." — ! ? ! ? „Und heißt Die
Räuber !" R . M.

kleiner kulturfpiegel
Der Karl -Ritter »Film ber Ufa „Stukas "

erhielt die Prädikate „staatspolitisch wertvoll",
„künstlerisch wertvoll" , „volkstümlich wertvoll̂
und „jugendwert".

Intendant Dr . Alfred Kruchen hat zur allet-
nigen Uraufführung im Stadttheater Bielefeld
die erste Oper des jungen Komponisten Franz
Bernhardt „Spielereien einer Kaiserin" ange¬
nommen, der als Textbuch das gleichnamige
Drau , von Max Dauthendey zu Grunde
liegt.

Nachdem daS Volkstheater in München mtt
Lope de Vegas ,F1uger Närrin " die altspa¬
nischen Komödienfarben auf ungemein launige
Art neu belebt hat , sind jetzt die Kammerspiele
mit einem weiteren Lustspiel Lopes gefolgt ,
das Hans Schlegel in seiner bestens geglückten
Bearbeitung „Die unbekannte Ge¬
liebte " getauft hat .

Zur Leitung von vier Konzerten des Athe¬
ner Konservatoriumsorchesters auf der Akro¬
polis sind die deutschen Dirigenten Leo Bor »
chert und Herbert Albert eingeladen wor¬
den. Borchert dirigiert am 5. und 12. Juli je
ein Mozartkonzert : Albert bringt am 19. 7.
ebenfalls ein Mozartprogramm und am 26. 7.
Werke von Cherubini, Richard Strauß und
Johannes Brahms .

Johannes Wojechowski , Fagottist ber
Dresdner Philharmonie , Hai in bin Archiven
der Berliner Staatsbihliothek zwei Fagott -
Konzerte sin 8 -bur und E»-dur) von Johann
Christian Bach , dem jüngsten Sohn Joh .
Seb . Bachs , aufgefunben und zunächst das eine
für den praktifchen Konzertgebrauch einge¬
richtet.

Das Buch von Günther Prien „M ein
Weg nach Scapa Flow " wird demnächst
in einer finnischen Ausgabe herauskommen.
Neben dem regen Interesse für dieses Buch
verbindet gerade Finnland die lebhafte Erin¬
nerung an den Aufenthalt Priens während
drei Sommern nach dem Weltkriege in Finn¬
land mit diesem deutschen Seehelden.

Die flämischen Maler . Graphiker und Pla¬
stiker nahmen die Kölner Kulturtage zum An¬
laß, eine Anzahl ihrer besten Werke auSzu-
stellen. Folgende Maler haben Werke ausge¬
stellt : Ren« Engelen. Albert Claeys, Albert
Servaes , Albert SavertjS , van Dijck, Ren4 de
Graeves , Felix Timmermans , Jac Boonen,
Jules de Bruycker , James Enfcr und Va¬
lerius de Saedeler , Alhert Poels , Cyriel Ver-
schaeve , . Leon Sarteel , Gustav van der
Meersche, Geo Verbranck , Lode Bleeshouvers
und Albert Vriens .

Vülka
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SAUSER HANDSCHUHE

(eckepeJflarmdaden undQdeessdbstbereiten :
furribm ĴHanrielade
Zutaten f ür « tmo 5 % Jeg Marmelav « ! 1% kg Himbeeren(pot&enitel
gewogen), 1 Grobbeutel OrTffletler . Gelier- Hülse ", 1 % kg Zucker.
Nach Belieben : 4 Lhl. Zittonensaft oder 2 Lßl. Speiseefsig.
vi « Himbeerenwerden sorgfältigverlesenund entstielt. Man wiegt die tm Nqept
angegebene Zrnchtmengegenau ab , gibt sie in einen Kochtops und zerdrückt sie
sorgfältig, am besten mit einem Holzstampfer.
vieweitereherstellung erfolgtnach derauf demGrotzbeutekgegebenenKNwessung.
svorschriftauch für Aprikosen -» Mirabcklen-, Pflaumen» und Mehrfrucht -Marme«
lade zutteffend.)

Johannisbezr-fllmbeer-Gelee
Zutaten fflt etwa 2 Ke Gelee : Zur Laftgewinnung : 7808 Zohamtitdeerm , 750ß Hilst»errett»
750 g (Vj ) tDa(fer . 3umöelee : iy , kg (1Va0 Saft,1 Srötzbeutelvr . Detter . <Selier- hülfe ".lVs kg Zucker,
vi « abgewogenen Johannisbeeren und Himbeeren werden sorgfältig verlesen und entstielt (falls die
. . * “ ■ . . ~ - ? - 'chenund gut abgetropft.

inetn Holzstampfer, und
unter Ümrührenmit

'
dem Wasser

kann, wird der hruchtbrei auf ein
angegebene Saftmenge genau al
vi » weitere Herstellung erfolgt nach

Rückstände weiter 'verarbeitetwerden sollen!),die Johannisbeeren vorher gewalch
vorauf werden 'sie zusammen in einem Kochtopf zerdrückt, am besten mst ein«
unter Umrührenmit dem Wasser bis kur; vor demKochen erhitzt (nicht kochen I) . v «

er auf dem Srotzveutel geg enen Anweisung.
Bitte autsehneidettt

ÜHker-ijedier -̂ tiiCfe 790MO41



i
S Ammer

"kme ®e(tenü1>er, m .
» jfiw »

i S^ VSaitW *1
ru

l)VŜ
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. a* ® * '■

MW .Zimmer
1t| ). SEinfl. , sofort zu
beim . Belfortftr . 3 ,2- St ., Khe . (13648)

pi *
tpfr
>l»t.

isä
» *

Möbl .Zimmer
»u vermieten . (13644)

Khe ..Darlanden ,
Schiss -rftrahe U ,

Gartenstadt .

Tut viLblierte»Sinmer
s«P. Ei «»., sliest. nd
Wasser , an bernsit .
Fräulein zu vermiet .
Rüppurr «rftr . IS , II .
Khe . (13685)

Wtmöbl .Zim.
mögl . oh . Bed ., aus
sofort zu vermieten .
Karb -Fviedrich -Ltv .

1». III . , Iks . Khe .

In Einsamilienhau «,
schöne, ruhig « Lag «,
ist Keiner gut

mW. Zimmer
mit Zentralheizung
auf sofort ob . später
an berufstät . Herrn
zu vermieten . (13699
Baischstr . 6, a . Kai¬
serplatz . Karlsruhe .

^ p,!
"" Zimmer

mit Zentralheizung .
Bad , sofort zu verm .
Franz «, Erbprinzen ,
ftr . 31. III ., Khe .

(13633)

MM .-Amm .
mit Notküche , Gar ,

Licht , Wasser im
Glaiabschl ., an ruh .
Person auf 1. Aug .
zu vermieten . Näh . :

« isenlohrstr . 4, II .
Khe . (13396)

2 Stumm-
Molmung

1 Zimmer al » Küche
benützbar , mit oder
ohne Kammer , nebst

Keller , 3 . Stock .
Borderhau », an ruh .
Mieter sofort oder
später zu vermieten .
Näh . Jollhftrahe 21 ,
Büro , Hof , 2. Stock ,
Karliruhe . (13693)

Geräumig «

43 lM>>Wohiig .
beste freie Weststadt ,
läge , m . Mans . und
Zub ., an ruh . Miet .
auf 1. Okt . zu verm .
Angebote unt . 13615
an Führ .-Berl . Khe .

Kauf« alt » Schmuckstöcke
UDuu - - Zahnkronas, EMiMm

Juwelier Kaiserstraße 114
Werkstütte für Neuanfertigung , Umarbeitung von ülteren Stücken .

Reparaturen werden tauber eusgefUhrt G . B. C. 40/6059

Mietgesuche

Suche sonnig«

mit Bad zu mieten . Sltdwesb -
skadt bevorzugt . Angebote unt . 18708
an den tzuhrer -Berlag Karlsruhe .

Berufst . Frau sucht

1 Zimmer«
Wohnung

mit Küche aus 15.
Juli od . 1. August .
Angebote unt . 13612
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt . Beamter sucht
zum 15. 7. od . später
in d. Nahe d. Adolf -
Hitler -Platze » ftdl .

möbl. Zimmer
Angebote mit Preis
unter 13674 an den
Führer -Berlag Khe .

Berufstät . Frl . sucht
eins .
möbl .
Angebote unt . 13672
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt . Ehepaar sucht
schöne, geräumige
2 Zimmer -Wohnung
mit Mansarde , evtl .
Tausch geg . 4 Zimm .
Öststadt . Angebote
unter 13841 an den
Führer -Verlag Khe .

2 SlMNM -
Wohnung

mit Bad auf sofort
zu mieten gesucht .
Auch Rüppurr oder

Ettlingen . Angebote
unter 13618 an den
Führer -Verlag Khe .

Berufstät . Herr sucht

m . Zimmer
Süd » od . Oststadt zu
miet . Preisangebote
unter 13763 an den
Führer -Verlag Khe .

Ruh . Ehep ., pünktl .
Zahler , sucht größere
1 «d. kl. 2 Z .-Whg .
mit Küche u . Keller ,
Mühlb . od . Weitst .,
sos. od . später . An¬
gebote u . 13846 an
Führer -Berlag Khe .
Aeltere »

WM «
« . 2—3 Zimmer od.
Altlvohnung zu mie .
ten ges. in Mühlburg .
Angebote unt . 13761
an Führ .-Verl . Khe .

Reim ersten Angriff am 72. Juni 1941 auf dem
Östlichen Kriegsschauplatz fand mein Innigst -

feliebter Mann , unser Br|uder, Schwiegersohn,
chwager und Onkel (13643

Wilhelm Gutknecht
v

" * !<• «
Feldwebel In einem Infanterle -Regt .

Vel» rtand
von u 3ahr # n d,n Heldentod für Führer , Volk und

fernst, ^
7- Ju "

In tiefer Trauert
Ilse OutknecM , geb . Henning er
Familie Reinhard Hennlnger
Heinrich OutknecM und Frau
■mll Furrer
tulse Furrer , gab . OutknecM .

«n

Für Führer , Volk und Vaterland gab Im Kampfe
Im Osten am 29. Juni mein innlgstgellebter ,
herzensguter Mann , mein guter Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwagar und Onkel

Kurt Fritz
hg 4)(

Gefreiter In einem Oeblrgsartlllerle -Regt .

5an,nT
V° n *7 Jahren sein leben

NQ Oen 7. Juli 194\

In tiefem Schmerzt
leite Fritz , geb . Franz
Mathilde Fritz , Witwe
Adolf Fritz
Familie Paul Franz
Familie Kurt Frenz , Bad WOrrlshofen .

Tocfes-Anzelge
Nach schwerer kurzer Krankheit Ist mein her -

" * sensguter , treusorgender Mann und Vater

Franz Hutter
•h einem

Amtsrat — z. Zt Hauptmann d. Rat.
beruhe

R, , « rvelazarett verstorben .
Hüb, ch «T;. ^

8n «- : uii 1941.

ln tiefer Trauen
k. Frau Maria Hutter , gab . Werner
In* Seli s t- U

Dl« Kinder Marieliese und Ursula .
V0|)

s ,6tt
^ art .

n® * rt ° lflt am Mittwoch auf dem Waldfriedhof

lOsbesuchen bitten wir abzusehen . (13629

mal
Führ,r ' Volk und Vaterland Ist am 27. Juni

sern
lnnio, , Sellebter , herzensguter Marm , un -

- j » Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwa -
°

J
rUnd Onkel (41743

«Streiter
Llldwjg kNgvIllSNl

Kavim ' » • fallen .■Urb * W,Q"
^ ' •• ^ ^ tatt . den 6. Juli 1941.

In tiefem Leid :
® l» e Herta Engelhard , geb . RoBwaag■nd Anverwandte .

jtalne Hebe
SChW

*
e*'^ U'

und
n ,

lc*
hw

h
a
e
g
r
eM

n
„
' 9U,a 2r ° °mu.ler,

Marie Juncker
iS! In, A|

" • **■« «herrer

^ un̂ Xnl .^
'0" h . « » und schwerer

*Ur |
- - *

G* bh « rdit r
d *

7
n 7* Juli 1941

Im Namen der Hinterbliebenen :
»• erdigun

Ant ° " Junck ® r. Pol. - Kom. a .D.
. 1W1' Um " » . . . dem

kn Kampfe für Führer , Volk und Vaterland fand
bei den Kämpfen Im Osten am 22. Juni 1941
mein innlgstgellebter Gatte , mein lieber Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Neffe

Karl Pfeiffer
, n Unteroffizier In einem Infanterie -Regiment

Spitze seiner Gruppe , Im Alter von 26 Jahren , den
■m),

,od ' gleich seinem Vater , der Im Weltkrieg fiel .
•trär^ ^

-Paxlanden , den 6. Jult 1941.

In tiefer Trauer :
Frau Friedei Pfeiffer , geb . Labor
Die Mutier Anna Pfeiffer , Witwe
Otto Pfeiffer
Familie Karl Leber
Heinrich Speck , z . Zt . Im Felde
Erika Speck , geb . Labor
nebst Verwandten und Bekannte * .

Bel den Kümpfen Im Osten fiel am 22. Juni
1941 unser Kamerad (42217

Rottenführer

Wilhelm Gutknecht
Feldwebel In einem Inf .-Regt

Getreu seinem Eid gab er sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland .
Vor der GrSSe seines Opfert senken wir In stolzer Trauer
unsere Fahnen .

Heureut , den 7. Juli 194t ,

Der Führer desSA .-Sturmes Pi . 3/109
m . d . K. b . JehMtna , Haupttruppführer .

Im Aller von 29 Jahren starb In einem Lazarett
In Frankreich unser treuer Arbeitskamerad und
Betriebsobmann (42031

Pg . Wilhelm Becker
Schütze In einem Inf . -Regt

nach kurzer Krankheil .
Seit 15 Jahren als Kaufmann bei uns tätig , war er uns allen
ein lieber Kamerad und treuer Mitarbeiter . Sein freund¬
liches Wesen , seine kmeradschaflllche «Gesinnung sichern
Ihm bei uns ein dauerndes Andenken .

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Müller u. Sohn , Ettlingen

BEgewerk und Holzfcendlung

Wir erhielten die schmerzliche Nachricht , daB
mein lieber guter Mann , (42187

ObergefreMer

Valentin Hettel
hn Alter von 25 Jahren am 25. Juni 1941 für Führer , Volk

und Vaterland gefallen Ist ,

MSrsch , den 6. Juli 1941.

Dia trauernden Hinterbliebenen :

Free Anna Hettel , geb . Alblez
und Kind Inge
nebst Eltern , Schwiegereltern e . Geschwistern .

Für seinen geliebten Führer , Volk und Vater¬
land starb den Heldentod Im Osten am 22. Juni
mein lieber , treubesorgter Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter

Obergefreiter

Fritz Rausch
Inh . des Gold . HJ . -Abzeichens u . der Rettungsmedaille

Im blühenden Alter von 26 Jahren . (42224

Karlsruhe -Hegsfeld , den 7. Juli 1941.
Jügerhausstr . 14

In tiefer Trauer :
Karollne Rausch , Witwe
Adolf Rausch , z . Zt . im Felde
Rudi Rausch , z . Zt . Im Felde
Erna Rausch
und Verwandte .

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daB unser lieber , über
alles geliebter Sohn und Bruder (42220

Oberschütze und Oefr . In einem PanserfEger -Regt

Thomas Amann
für Führer , Volk und Vaterland getreu seinem Eid Im blühen¬
den Alter von 22 Jahren bei den Kümpfen Im Osten gefallen
Ist .
Elcheshelm , den 6. Juli 1941.

In liefern Leid :
Markus Amann
Anna Amann , geb . Heck
Johann , Walter u . Annemarie , Geschwister .

Statt Kartenl Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heim¬

gänge meines lieben unvergeßlichen Mannes , unseres guten
Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers , Onkels , Schwieger¬
sohnes und Neffen (42263

Herrn Kurt Notti
sagen wir hiermit unsere , herzlichsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Liesei Notti .

Drei Gründe
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J . ß , KukW i'
„ Kuftha " Im OebrtuJi so atu §Ubl § M9

7atsacAe . Aber viel v/cAf/ ^ er ist , daß die Kinder bei ffKufeke

gedeihen . ,jKufeke
" hält die Verdauung In Ordnuni undbevlrtit

e ine atete Oevidittnunahme . Die Kinderwerden aber nicht etwa

dlckundeufjeachwemmt , aondcm kr &ftiß und aind immer fröhlich .

Todes -Anzeige .
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel (13680

Christian Siegele
Stell Werkmeister a. D.

ist nach lüngerer schwerer Krankheit Im Alter von 63 Jahren

haute früh 4 Uhr nach einem arbeitsreichen Leben für Immer

von uns gegangen .

Weingarten , den 7. Juli 1941.
In tiefem Leid :

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet .am Mittwoch , den 9 . Juli 1941, 18 Uhr ,
vom Trauerhaus Schillerstraße 20 aus statt .

Gabriele und Werner haben ein
Schwesterle bekommen . (13652

Friedei Frfihlich
geb . Angelbergec

Albert Fröhlich
Uffz ., z . Zt . Im Felde

Karlsruhe , Hßlderllnstr . 8, den 7. Juli 1941.
z . Zt . Landesfrauenkllnlk Prof . Dr . Llnzenmeler .

Statt Kartenl DANKSAGUNG !

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an
dem schmerzlichen Verlust , der uns durch das Hinscheiden
meines lieben Mannes (42191

Herrn K9Pl SChrOth , Steuersekretär
betroffen hat , sagen wir von ganzem Herzen unseren Dank .
Besonderen Dank dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte am Grabe , den evang . Krankenschwestern für die
liebevolle Pflege , sowie allen denen , die ihn während seiner
langen Krankheit mit so viel Liebe und Güte umgaben . Auch
den Herrn Amtswaltern der NSDAP , und der Gefolgschaft der
Finanzkasse Karlsruhe -Stadt für die Kranzniederlegung und
ehrenden Worte am Grabe sei herzlich gedankt . Ferner
danken wir dem Gesangverein Frohsinn und dem evangel .
Kirchenchor für den erhebenden Gesang , sowie allen denen ,
die unseren lieben Verstorbenen Blumengrüße übersandten
und Ihm bei seinem letzten Wege das Geleit gaben .
Weingarten (Baden ) , den 5. Juli 1941,
Bruchsalar Str . 59

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Luise Schroth Wwe .

Todes -Anzelge
Gott dem Altmüohtlgen hat es gefallen , meinen Heben Mann ,
unsere , guten Vater , Schwiegervater und Großvater

Johann Gustav Ziegler
Baulnspektoi a . D.

nach kurzer Krankheit Im Alter von 73 Jahren , wohlvorbe¬
reitet , In die ewige Heimat abzuberufen . (13614
Karlsruhe , Merzlg , den 5. Juli 1941.
HUbschstr . 12

Die trauernden Hinterbliebenen :
Luise Ziegler , Witwe
Familie Gustav Ziegler , Hauptlehrer
Familie Josef Ziegler , Architekt
Familie Emst Ziegler , Bauingenieur .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8. Juli 1941, 14 Uhr ,
statt . — Wir bitten , von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Ein Stammhalter und Sonntagsjunge
Ist angekommen . (4346

In großer Freude :

Dipl . - Ing . Ludwig Hirth
^ Maria HirtheKolb

z . Zt . Wehrmacht Prof . Llnzenmeler , Khe .

Ihre Vermühlung geben bekannt (41741

Willi Büchner
Wachtmeister und O .-A., z . Zt . Im Felde

Elfriede Büchner
geb . Hinderberger

Karlsruhe I. B. Waidstraße 61
JuH 1941

Hiäki ' SckoUiHuUet
I schafft Ihnen die Schßnhelt der Wohnuns

Rastatt , Engeistraße (beim Krankenhaus )- V

Telefon

Verschiedene
kleineAnzeigen

Wer nimmt

Velladung
Ende Juli . Anfang
August oder sofort
nach Werchet « mit 7
Näherei : (13667)

Karliruhe
vorholzstraße 6, II .

Kapitalien

10 000 Dl! .
auf 1. Hvpothek

(gutes Objekt ).
anSzuleihen .

Näheres <13697)
Esienweinstraste 22 ,

3. Stock , Karlsruhe .

..Der Ihrer"
dllsMt

des Erfolges!



Ab heute in Neuaufführung! Morgan latxtor log
Dor grofie Lustsplel -Erlolgl

Ein Walzer um
den Stefansturm

m . O . Ttchachow « , I . Slezek
Gustl Hubar, W. Albach -Retty
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

letzte Spieltage
Maria Cebotarl

In der Film -Operelta

manchen in weiß
mit ) v »ft Petrovlch ,

Hilde v. Stelz , G. Alexander
Beginn : 3.30, 5.45, 8.00 Uhr

Wochenschau nach dem
Hauptfilm . Jug . ab 14 J . zugel .

HC «— ’'*
teils

.Blldb « "
ge «1 '
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* * r
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Hlocho"'eben
*s ?£

mit : La Janat / Christi Mar -
dayn / Karin Hardt / Attila
Hörbiger / Hans Moser / Hans
Holt / Willi Schur / H. A. von

I Schlettow / Eduard v . Wlnter -
j stein / Edith Oss / Else Elster v . a.

Spielleitung :
Josef von Baky

Die erregende Spannung zwischen Hinter¬
grund und Vordergrund , zwischen Schein
und Wirklichkeit , zwischen Jllusion und
Realität , ist das interessante Thema dieses
Films, der für Auge und Ohr eine Fülle

an Genüssen bietet

Die neueste Wochenschau
vom russ . Kriegsschauplatz

Beginn : 3 .15, S .30 und 8 .00 Uhr
jeweils mit der Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen
Während der Wochenschau kein Einlaß

KLEINES THEATER
inder Eintracht

Sonntag , den 13. Juli 1941, 19.30 Uhr

Eröffnung der Sommerspielzeit
mit der Lehdr -Operette

Benützen Sie bitte den Vorverkauf

Preise 1.75 - 3 .75 RAA.

Heute bis Donnerstag !

Grete
Weiser
Ida Wust

Theo
Lingen

Dia Geschieht # von dar labemluitlgen Frau Manko , von dar niemandweiß , was de In dar Nacht tut , von der Bardirektrice Fifti, die denMund auf dem rechten Fleck hat , von dem Oberkellner Kummerhahn ,der Immer zwilchen den Parteien »Iaht , von verliebten Jungen Leu¬ten |und einem Privatdetektiv , der auf falscher Fährte i»C
Jugend nicht zugelatsenl

Vorstellungen : 4.00, ( ,0S and 0.11 Uhr

Täglich die neaestea Kriegsberichte !m mmm

Die stromlose 86450

DAUERWELLE
ermöglicht jede Frisur . Kein * Hitiebelästigung .

Salon SCHMITT
KARLSRUHE « Lammttr . Näh » Cafe Bauer , Tel. iS83

Kayfgesuche
© wt erhalten -es (42084)

Aallbool
evtl . <nr <6 Paddelboot , L-Sttzer , fo*
wie ein Kofferradio (and ) reparattrr -
bedürftig ) sofort nt kaufen gesucht .
Angebote an
Kornmaun . Karlsruhe , Reuckftr . 5.
Gut erhaltener

Radio
Degen sofortige Kasse
„ . 8« kaufen «esncht.
Angebote unter K 42223 am Führer -
Verlag Karlsruhe .

SmenfOrruL
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 13847
an Führ .-Vrrl . Khe .

Ttaatstheater
orosss Haus

Dienstag , 8. Juls , 19.30 - 22 .15 Uhr
Geschl . Vorst , f . d. Reichsbahn -
Kam . Werk

Dichter und Bauer
Operette v. F . v. SuppS

Mittwoch . S. Juli , 19.30—LS.S0 Uhr
29. Mittwoch -Miete

Seiner Suaden Testament
Kom . v. Hjalmar Bergmann

Donnerstag , 19. Juli , 19.30—22.15
außer Miete . «Vahlmietk . gültig

Dichter und Bauer -
Optte . d . F . ». SuppS

Sämtliche

Ordßnsflrtifißl
NSDAP.-Dlsnstaunelchnungen

B . JVIÜLLER
Diplome und Verelnsartlket

Karlsruhe , Kaiser,trafle 154.

LUewung
aller Art . für Herren mb Damen ,
Knaben , Mädchen u. Kinder , deSgl .

Wäsche und Schuhe
kauft stets in guten Dreisen . Kd«.,
Würz . Zähringerftr . 53 a . Tel . 1208 .

( 13385)

Mot. Schmuck u. Armbanduhren
TRAURINGE
In Gold und goldplottiert , mo>
«Urne Form in glatt u. fassetWrt

Granatschmuck
Kolliers , Man -
s ch ette n - Knöpfe
Ankaufvon Altgold ,
Silber und Doublö

G . B. A. 41/8121

Alles in guten Qualitäten und in moder¬
ner , großer Auswahl , im altbekannten
Fachgeschäft für gute Uhren und Schmuck

0
llhrmachermehier £* Juwelier

WaldstraBe 24 — Telefon 3729

(taute jeden Posten (33549)

,8 « kauf «» gesucht :

Nell - oder
Slohrstlefel

Bk . 48—44, gut erh .
sowie (13651

Halbschuh « .
Grütze 41—42
Angeb . an Etzwald ,

KarlSrnhe . Durlach ,
Badener 8tr . 88.

Telefon Darlach 280.

Sfelnholz-Fu^bOden
fuBwarm , a . Holz- u . BetonbSden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschäftslokale u. a .
— Stelnholz -Estrlohe . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Rlemen -
und SteinholzluBböden

6 . IHL, Karlsruhe , Honsellatr. 37, Tel. 8427 O

Man kauft gut u. billig bei

mOBEL
1

EHRFELD
Karlsruhe

£ho *tandsdar leben , Zahlunaser leicht eruna

30062
Eie gante

Damenkleider
ln Wolle und Seide
erstklässige Wiener
Modelle / Auch Jersey -
Kostüme , Blusen , Röcke
Kinder - Pullover , Westen

„ Hannerl “ Strick • u . Jörsey -Moden

Hans Schmitt * SQöendstr. 19
KARLSRUHE (StraSanbalmlMltestellaUngamarckplatz )

Rodstoffe H . Bnuteubach . Sarlsr „
Dtrrlacher Strabe 28, Tel . 8481.

Kaufs Altgold ,
* * Altallbar u . Doubl #

ÄH :; c . Reinnomt. sonn
Inh . Heinridi Kodi Ww .

Karlsruhe a . Rh . , Kolsarstr . 163
8sn st » 41/8217 88820

Such « ei» gut erhalt .

DaMnrad
mit guter Bereifung
Angebote unt . 42174
an den Führer -Ver¬
lag RarlSrrche .

Hsraonium
in nur gutem Zu .
stand zu kaufen ge.
sucht. Angebote mit

Preis unter 18808 an
d. Führ .-Berl Kh«.

FOrmelne .Lelhanstalt

JAM
'

SUClie Ich gut erhallen #

Flügel und Pianinos
UM" zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviargesch .. , Karlsruhe , Erbprlnzenstr .4

Zu verkaufen I

Sommerkleid
Neuwert ., Grütze 48,
geftr . Hass , neuw .,
für grotzen , schlanken
Herrn , zu verkaufen .
Knarz , Redtenbacher .
str . 1. « hr . (18858)

Tisch « rüste 61« ca . 4X600 . neu oder
gebraucht , zu kaufen gesucht . , (42152 )

Ferd . Wagner , Psorzhetm ,
Postfach 345 .

Brüünten
\ 2WIU schmuck
kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar

Im Austr . zu verk. ' !
1 P . SrbeiiSschuhe ,
Grütze 48 , sowie 2
Bände „ Der Weg zur
Gesuudheit " . (13828)
KarlSr ., Karlstr . 80,1
8. Stock . |

Mädchen-
schuhe

Gr . 88 u . 40, ob. a .
Gummi , o. Beilstiel «!
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 18888
an Führ .-Berl . Khe .

Gebrauchte , gut erh .

Vadwannt
sowie kleineren

E i 4 s ch r a « k
zu kaufen gesucht .

Telefon 1324, Khe .

Snsherd
Sehr gut erhaltener

Kinder«
Sportwagen

mit Backofen ,
gut erhalten , zu kau .
sen gesucht . Ange¬
bote unter 18688 an
Führer -Berlag Khe .

zu kaufen gesucht .
Korbwagen bevor, .
Angebote unt . 18709
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhall 3—411.

Gasherd
mit Backofen zu kau-
sen gesucht . (42036)
Zährlngerstratze 84,

Kh - ., Anruf 8816 .
S .-WMufte

br . ob . schwarz , Nr .
41 zu kaufen gesucht .
L. Kirn , Bietigheim
b.Rastatt .Kronenst .O.

Alts

6AAutten
K .-övorlNW.

gut erhalten , zu kau¬
fen gesucht .
Angebote unt . 13799

(auch zerbrochen «)
kauft

Mnstkhan » Schlatt «,
Kh «., Kalserftr . 96.
» ns Wunsch Abholg .

an Führ .-Berl . Khe . Tenorhorn
oder Barita » gebr . ,
für Schüler zu kauf
gesucht . Angebote an
O . Heller , Dnrlach ,

väderstratz « 8,

1 Herr « » .

Fahrrad
>u kaufen gesucht .
Angebote unt . 13027
an Führ .-Berl , Khe .

kommt mit seiner Kleidung wie
mit seinen Schuhen sehr gut ous.
Oos Rezept dafür heißt ; täglich ,
pflegen ! Oie Kleider mit den
Bürste, die Schuhe mit der Bürste
und Nigrin -flft .

Nigrin

UMutche Semetnöe
Rordbatens

fördert
unter günstigen Zuschußbedingungen

Nidustrlo-
Anfadlungen

jeder Art

Bewerbungen erbeten unt . Nr . Z 41814
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen
2 Bettstelle *

Nutzbaum gewichst ,
neu , moderne Form .
Angebot « unt . 18858
an Führ .-Bert . Khe .

Kleinanzeigen
profan Erfolg!

Gelreide-
Elevakor

ca . 12 m doch, Becherbr . 26 tm ,
zu verkaufen . (41991)

Ludwin Griesinger . Karlsruhe ,
Erbprlnzenstr . 81. Tel . 5037.

Mod . « « fett , Schlaf -
zimm . m . ein . Bett ,
eich. Waschkommode ,
Stehpult , wtze.Küche ,
4-L.^Äaiherd , drehb .
Aktenregal,Fiurgard .
Krankenlisch , Nacht ,
stuhl , Couch , Sosai ,

Chaiselonguedecke ,
Warmwasserspender ,
Federbetten , Dam .,
und Herren -Fahrrad ,
EiSschrank , 4rädrig .
Handpritschenwagen
zu verkaufen . Kassel ,
Khe . . Uhlaudstr . 12.

(13881)

1 Hose, I Anzug
für 18—18jährigen

Jungen zu derk. An .
zuseh . 10—12 und 18
big 18 Uhr . Karlir . ,
Strfauienstr . 88, IV .

Sunftl . Anzug
gestreift , Grütze 48,
zu verkaufen . (13881

Haag , Karlsruhe ,
Schützenstr . 78.

Sportwagen und
Schautelftühlchen

m verlausen . <18688
Nus Nr . 4797, Khe .

Unterricht

bis rn jeder
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben

Buchführung ÄÄ

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschrlftlahrer

Karftiahe , Kalsersb . 67, Ibsgang Waldberastr . Fernspr , 8601

Anmeldungen lederzelt

Alte », eichene»

Schlafzimmer
sehr gut erhalten ,

zu verkausen . Anfr . :
Krieger , Karlsruhe ,
Eisenlohrstr . 47, IV .

(18868)

Kl. Slil-Salon
(Empire ) n . Massage -
Apparat . AEG . , zu
vks. Ang . unt . 18882
an Führ .-Verl . Khe .

Zu »ertaus . « ittl .
Au »ft«lluug »schrant

m . Eiikühl ., neuw .,
Schwab ««laud . Kaf .

seemaschiu « mit
Kupferunterteil , neu ,
Wanduhr . Nudalsftr .
1, IV ., r . KarlSr .
Anzuseh . ab 8 Uhr .

(13828)

Zwillln, »wa «e«
1 Seidenkleid , schwz.
Grütze 42, 1 « lei»,
schwz.»weist geblümt ,
, u verk . ab 8 Uhr .
Rüppurrerstr . »8, IN .
Khe (13679)

Anzug . Sr . 44 , neu .
wertig , Dameulport
Hose, Gr . 40, neuw .,
Kostüm , Gr .44, neu¬
wertig , zu verkaufen ,

Wefteudftr . 28, IV .
zwischen 11—18 Uhr .
fl ^ e. (13676)

Gut erhaltener

Kinderwagen
sowie ein Sportwag .
zu verkaufen . (13707)
Bernhard , Schützen ,
stratze 28. I ., Hch».
Karlsruhe .

Dreirad
preirw . zu verkauf .
Luiseuftr . 14, im Hof
Karlsruhe . (1888S)
Gut erhalt . Kinder »

Memmen
zu verkaufen bei
Heuuinger , KarlSr . ,
vachftr . 77. (13702)

Emailherd
litt erh ., bist , zu vkf.
R. Weidemaun , Khe .

Sopellenftratz « 82.

Schöner
Kiuderwagm

u. KiuderNaPpstuht
bill . abzug . b. Och»,

She .-Dazlaude »,
Borderftr . 1. (18822

S i » s ch r a u k
2tür ., s. g . erhalten ,
zu verkf . Mark 88 .—.
Waldftr . »2, 1 Tr ..

Karlsruhe . (18848)

Gasherd
sehr gut erhalten .

Zflammtg , mit Back¬
ofen , sofort zn verk .
Karlsruhe , Srbprlu .
zeuftk .SI .NI . (18838
2 elegante

Dameu .Klelder
» . 1 weist« Jack «,
alle » Gr . 42, zu vkf.
Hirfchstr . 112, Part .
Karl,ruhe . (13848)

Bkllllkllk
mit Polsterrost und
Matratze sowie Ab¬
laufbrett zu verkauf .
Steruiergst . II , ll .r .,
Karlsruhe . (13831)

Eismaschine
4 Ltr ., neuwertig ,
zu perl . Rüppurrer
Sir . 8, IV ., Kbe .
_ (13640)

Gebrauchter (13639)

Ausziehtisch
» . Llt . Vertiko . Mo .
dellhut f. j . Dame zu
verk . StSyerstr . 27.
pari ., 8—10 U. Khe .

MiaiMx
Feuerlöicher , sowie

Flobertgewehr
6 nun , zu verkausen
Nach 18 Uhr . (1888s
Marie . Alezaudraftr .
l », Hch». , III . Kbe .
Neuwert . Georgette ,

» beudkleid
(schwarz ), Gr . 44/48 ,
zu verkaufen .
Angebote unt . 18888
an Führ .-Verl . Khe .

keünllilke
Grütze 44—46, für
Dame zu verkaufen .
Rüppurrer Str . 19,

2. St ., Karlsruhe .

Briefmarken
Sammlung

Großdentscbland
in Ka —Be 1941

und Schaubeck 1941,
Album , sowie andere
Marken , nur an
Sammler zu verkaus .
Angeb . unt . H 42221
an Führ .-Berl . Khe .

Tiermarkt

8—10 Stück junge

Machen
und

Fähnchen
zu lausen gesucht.

Angebote unt . 18880
an Führ .-Berl . Khe .

liilMillnrti
88x115 neuwertig ,
für SS RM . zu vks.

Tel . 7879 KarlSr .
(13892)

Au verkaufen
zwei » eoe

Seile«
mit Rost und dazu
passendem Schrank .

Fr . Götschiu ,
Khe . -Dnrlach ,

Palmaieustrast « 10,
1. St , s . (542216

Der neue Wien -Film
im Verleih der Terra

Willy Fritsch * marte Harell
Theo Lingen * Hedwig Blelbtreu

Spielleitung :
GEZA VON BOLVARY

Llebenswsrte Manschen , verblüffende Wen¬
dungen , Geist u . Humor u. dazu eine beflü¬
gelte Musik u . eine großartige Ausstattung .
Ein erlebnisreicher , unterhaltsamer Film I

Heute 3 .00 , 5 .30 , 8 .00
Erstaufführung

mit neuester Wochenschau

Ufa -Theater
und Capitol

Fachgruppe Bauwesen
Im NS. Bund Deutscher Technik

Kreis Karlsruhe

VORTRAG
Am Dienstag , den 8 . Juli , 20 . 15 Uhr Lichtbildervortrad -
Es spricht im Grashofhärsaal der Technischen Hochschule
Karlsruhe Herr Stadtbaurat Brämme über

Luftschutz im Bauen
sind

frei4
Alle Mitglieder sind freundlichst eingeladen . Gäste sind
willkommen . Eintritt fr«l

i

verhütet

j wtouose StsdwvuteA mit ,
frdßüuuwt ., 8*ul *eäfi >tück I

Verschiedene

kleine Anzeige ''

"" eT « «“ Dah ^
Oy Of «f | 14 | IQ IM U i * | |

15 RM . täglicv
Vers - .Büro Nopper , Karlsruher
10 - RM. tigl . Krankanhsusgold 1.7^ 0

'

MIT ^

PEKTOFIX
ein naturreines Apfelprodukf

wenigen Minüfen
mit weniger Zucker ..

und Früchten
^

-I
mehr Marmelade ,

und ^ elees . i '
Ji

Vertr . H . Lltterst
Karlsruhe , Westendstraße 45

SCHREIBMASCHINE
*

repariert schnellstens pr * 1*
p*

" ' ‘ Mech .-MelsieO 4 »
Schützenstra8 * ,J<r
Telefon 778t -

Lockere ZShneY Empfindl . ZsknN j)(
4

Es Festigt und hilft ’

, ,P “ - Mundwaj »>
ln slles tpothskM . Terlsnjsn SIs

1 schvN « . deutscher (74084)

neHaotametfung . modsrnisio’1^
*

|
Lampensch *^
Clorerfa -

u
'-Ä ^ ' v

Schäferhund
2j ädrig

1 « verkaese « .
Metzgerei Gütz , Neusatz

(Amt Bühl/Baden ) , tzernruf 493.

Norer-Kündin
gelb , edle Zucht , in gute Hände
zu verkaufe » . (42218 )

Ettlingen . Telcvbo » 117.

und Zeisig
zu »erkaufen . (13680

Schweigert , Khe .,
Wiuterstratze 44a.

(13680)

Mutterlalb
Ia Abstamm ., zu vkf.
Hornung , Kbe .-Grün .
Winkel , Gerberstr . 8.

Junge
Settel

zu verkausen . (42138)
Otto Reinlchmidt ,

Blankenloch ,
Dalt .-Köhler -Str . 2 .

Kleinauzeizen
der arotze
Ertola

(grün unb blau ) zu
verk. Beier , KarlSr -,
Hirfchstr . 47, III .

(13687)

MWtzMine
gut ungefüttert , zu
verkaufen . (13669)

Kh«.. Hag »f«ld ,
JägerhauSstraste 31.

Berkanse 15 Wochen
alte » schSne»

SenasisMen
Khe .-Knielinge » ,

Saarlandstratz « 42.

Stark « Nutz , und

84 Wochen trächtig ,
hohe Milchleistung .

KheL-Stuieli » , «» ,
Saarlandstratz « 58.

Verloren

pt | oto «Hppavaf
,,® » »et «3lctt *l '

mH Lcdcrtasch « und Stiemen
verloren .

(Segen Belohnung abzugeben . (289
Herz -Sanatorium Dr . Roebel ,

Baden -Baden .

« old . l

verloren
'

bei der Karl -Fried -
rich^ edächtniSkirche
Mühlburg .
Der ehrl . Finder w .
gebeten , denielb . geg .
Belohnung abzugeb .
Khe . . Philippftr . 20.
Part ., rechts. (13715)

, Tausch

Ski -Stiefel
Gr . 88 , geg . ebens .,
Grütze 42 , umzutau¬
schen gesucht . Auge ,
bot« erbet , u . 18836
an Führ .-Berl . Khe .

„ asas »» '

2fi*t Ufts * * *

düttk
u, r

Wir finanzieren Sp^ ülv
den Badischen
san unter sehr a u"*t

^ r,u''S,
|„ l

gungen Jaden W
gIflanPF, ».

schon bei 25—80 % *
gf p '

des Bauherrn , „pl .
tisch zu Jedem Za P

g,#n; m
sparen hilft Steuer ^ 0 (gl . ,
Versicherungsschutz . , p *
Hinterbliebene . - P r . .<n liP^ jj
und Aufklärungssohfi ' (« "

los durch r . lll

Baililtlii! laiil «sW|l|il,n
Mannh ®! ^

Anstalt das » •*• " '
« * ,

* . ■rJX

Garne : —

Beruf : -

Wohnung :

latllcns las* *>*
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